kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 87. Abend: Ausgabe. 


Breslaue 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnemn. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


f Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 


eitung. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


weimal an den übrigen Tagen dreimal erſchein:. 


Die Krondotation. 
# Berlin, 3. Febr. 

Mit der Vorlage, die ſich auf die Erhöhung der Krondotation 
richtet, iſt ein ſehr peinlicher Gegenſtand der Erörterung in die öffent⸗ 
liche Discuſſion geworfen. Es wird Niemandem einfallen, etwas zu 
verweigern, was dem Bedürfniſſe entſpricht, aber es wird erlaubt fein, 
zu fragen, ob das Bedürfniß nachgewieſen iſt. 

Die Scheidung des Kronvermögens vom Staats vermögen iſt ein 
Act, der ſich in dieſem Jahrhundert in allen deutſchen Staaten mit 
Nothwendigkeit vollzogen hat. In Preußen wurde 1822 die Kron⸗ 
fideicommißrente auf 2½ Millionen Thaler feſtgeſetzt. Eine über⸗ 
ſchießende Summe von einigen hunderttauſend Thalern hatte darin 
ihren Grund, daß nach altem preußiſchem Währungsrecht größere 
Zahlungen zum Theil in Friedrichsdoren, die zu 5 Thalern berechnet 
wurden, geleiftet werden mußten, und fi ſomit ein Agio ergab. 
Dieſe Summe von 2 ½ Millionen Thalern hielt König Friedrich 
Wilhelm III. für alle Zeit für ausreichend, und er verzichtete darauf, 
daß die Krone ſie einſeitig erhöhen dürfe. 

£ Unter Friedrich Wilhelm . zeigte ſich die Unzulänglichkeit zu 
Summe und einer der erſten Schritte Kaiſer Wilhelms ei 
der Regentſchaft war, eine Erhöhung um eine halbe Mi les 
fordern. Dieſelbe wurde ohne Weiteres zugeſtanden. Zweifello 
waltete damals die Anſicht 4 dieſer Dotation dem Be⸗ 

bſehbare Zeiten genügt ſei. 

dune en ſchon nach Jahren eine Erhöhung um den doppelten 
Betrag, nämlich um eine volle Million Thaler gefordert wurde, hatte 
einen ſehr annehmbaren Grund. Der preußiſche Staat hatte eine 
anſehnliche Vergrößerung erfahren, die dem Königshauſe vermehrte 
Repräſentationspflichten auferlegte. Auch dieſe Million wurde ohne 
Discuſſion bewilligt und ſomit war die urſprüngliche Kronrente um 
volle 60 Procent erhöht worden. 5 

Nach der Gründung des Deutſchen Reiches wurde die Frage an⸗ 
geregt, ob durch dieſelbe nicht Repräſentationspflichten erwachſen, die 
Re weng ge 180 und ob, wenn dae nicht der Fall 

eu e Dotatio 
wie die andere Frag mund bi ä 8 

Jetzt werden, um der beſſeren Vergleichung halber bei der Thalerrech⸗ 
nung zu bleiben, 1½ Millionen Thaler gefordert, und . ve 
Forderung bewilligt wird, wird im Verlaufe von 67 Jahren die Kron⸗ 
rente auf mehr wie das Doppelte, nämlich um 120 Procent geſtei⸗ 
ert ſein. 
den das Bedürfniß erhellt, wird auch dieſe Forderung ohne 
Zoͤgern zugeſtanden werden. Es verlautet indeſſen, daß die früher zur 
Verfügung geſtellte Summe nicht verbraucht worden ſei, daß Kaiſer 
Wilhelm vielmehr aus feinen Einkünften Erſpamiſſe gemacht habe, 
die in Landerwerb angelegt ſeien. . 
Behauptung eines obwaltenden Bedürfniſſes auf Erhöhung in Ein⸗ 
klang bringen laſſen, darüber fehlt zur Zeit jede Aufklärung. 


= 


Der Tod des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich. 
1! Wien, 3. Februar. 


der Hofburg und den anliegenden Straßen herrſchte heute tags⸗ 
en ee lebensgefährliches Gedränge, fo daß der rg 
vollſtändig ſtockte. Wiewohl mit Ausnahme weniger Bevorzugter 
Niemand in den Saal, wo die Leiche des Kronprinzen aufgebahrt 
liegt, eingelaſſen wird, ſtroͤmten doch Tauſende von Menſchen aus 
allen Stadttheilen und den Vororten zur Hofburg herbei. Es mußte 
Polizei aufgeboten werden, um wenigſtens eine geordnete Circulation 
der Menſchenmaſſen zu ermöglichen. — Heute Vormittag weilte das 
belgiſche Königspaar eine halbe Stunde am Sarge ſeines Schwieger⸗ 


Nachdruck verboten. 


Der Inſtanzenweg. 
Von E. Reinhold. [6] 


Hermine ahnte Unheil. Sie ſtand auf, klappte das 
zu und ſtellte ſich vor ihren Mann, der ſie mit einem ent 
unerwartet in die Arme ſchloß und mit Zärtlichkeiten überſchüttete. 
Ehe die Ueberraſchte noch zur Beſinnung kam, war ihr Gatte ſchon 
verſchwunden, nachdem er noch von der Thür aus ihr zugerufen, daß 
er einen nothwendigen Gang zu machen habe, aber zu Tiſch zurück 
ſein werde. 

Die junge Frau wußte gar nicht, wie ihr geſchehen war, aber 
als ſie bei einem zufälligen Blick aus dem Fenſter ihren Mann grade 
in der Thür der Goldenen Krähe verſchwinden ſah, wurde ihr alles 
klar. Das Frühſchoppenſieber hatte ihn gepackt und das reizende 
Weibchen ſeufzte tief auf und ein paar Thränen drängten ſich in ihre 
Augen. Dann holte ſie ihr in rothen Sammet gebundenes Tagebuch 
und ſchrieb: „Schluß der Flitterwochen, Sonntag den 9. October, 
Vormittags 115% Uhr.“ 

Der gewiſſenloſe Urheber aller dieſer Schmerzen ſaß inzwiſchen in 
der Goldenen Krähe und genoß Freiheit und Bier mit gleich großem 
Behagen. Der Damm war gebrochen, der erſte Schritt aus den 
Rojenfefiein gethan, und der Lieutenant befand fi) in einer vortreff— 
ichen Laune. Er ſaß neben dem Doctor, der anfangs etwas bär⸗ 
Ber. war, dann von der Luſtigkeit feines Geſellen angeſteckt wurde 
ind ſchließlich eine freilich etwas erzwungene Heiterkeit zeigte, die 

deſſen allmählich immer natürlicher wurde. Die beiden neuen 
Freunde hatten fi fo viel zu erzählen, daß man gar nicht an die 
Zeit dachte, bis der Lieutenant zu ſeinem Schrecken bemerkte, daß es 
Bei zwei Uhr war. Er wurde plötzlich ſehr kleinlaut und verließ 
8 — 5 mit großer Eilfertigkeit. Mit bangen Erwartungen betrat 
Miene 8 Aber es war unnütz. Seine Frau verzog keine 
Entſchuldi un t undlich und liebenswürdig, und als er verlegen eine 
Doctor habe 0 ſeiner Verſpätung murmelte, ſein Freund, der 
küßte ihn Sch = aufgehalten, lachte fie, fiel ihm um den Hals und 

0 % Schach fühlte dadurch fein Gewiſſen ſehr erleichtert, aber er 
ſchwur ſichs mit heiligem Eide zu, nie wieder ſich in der Kneipe zu 
verſpäten, denn ob ſeine Frau immer ſo ein — geduldiger Engel 


ſein würde? Vorläufig war ſie allerdi 
Güte ſelbſt. erdings die Sanftmuth und 


Wie ſich dieſe Erſparniſſe mit der 


von Oldenburg. Hier hielt Pfarrer Formey die Trauerrede. Er 
ſprach von einer ihm mitgetheilten Begebenheit, nach welcher Kron⸗ 
prinz Rudolf abergläubiſchen, ja phantaſtiſchen Vorſtellungen ergeben 
erſchien. Der Kronprinz habe vor Kurzem, als zufällig die Saal⸗ 
thür von ſelbſt aufging, zu einem bei ihm anweſenden Gaſte ge: 
äußert: „Das geſchieht durch den Geiſt der Hofburg. Er beſucht 
mich öfters in meinem Zimmer und ich bin ſchon fo an ihn gewöhnt, 
daß ich mich durch ſeine Gegenwart in meiner Arbeit nicht mehr 
ſtören laſſe.“ Herr Pfarrer Formey ſcheint da eine vom Kron⸗ 
prinzen Rudolf einmal gegenüber dem bekannten Sänger Udel 
gemachte ſcherzhafte Aeußerung ernſt genommen und nicht eben 
paſſend angewendet zu haben. Kronprinz Rudolf, der ſeinerzeit 
gemeinſchaftlich mit Erzherzog Johann den ſpiritiſtiſchen Schwindel 
des „Medi ums“ Baſtian ſo luſtig enthüllte, dürfte alles eher als 
abergläubiſch geweſen ſein. Die „Montagsrevue“ meldet: Der Kaiſer 
habe erſt Donnerstag früh erfahren, daß der Kronprinz durch Selbſt⸗ 
mord geendet. Die Obduction der Leiche beſchränkte ſich auf den 
Kopf, da anderswo keine Verletzungen waren. Vor Beginn der Ob⸗ 
duction wurde die Commiſſion vom Oberſthofmeiſter in Eid ge⸗ 
nommen, daß ſie in dem Gutachten nur die vollſte Wahrheit nieder⸗ 
legen werde. Am nächſten Morgen wurde die Commiſſion vom Kaiſer 
in Audienz empfangen, der ſie fragte, ob ſie in dem Obductions⸗ 
protokoll nur ihre reinſte Ueberzeugung niedergeſchrieben und ob ſie 
jederzeit bereit wären, ihre Angaben zu beſchwören. Dieſe Fragen des 


Kaiſers wurden von den Profeſſoren bejaht. — Das Projectil wurde S 
nicht gefunden, auch nicht geſucht, es dürfte noch unter dem Bette] rend dieſes in der Gruft vor ſich geht, verläßt 


oder in der Wand ft 


Für Sonntag, / 10 Uhr Abends, war die Uebertragung der 
Leiche in die Hofburg⸗Pfarrkirche beſtimmt. Vom Montag 8 Uhr 
früh an iſt die Leiche auf dem Schaubett ausgeſtellt. Nachmittags 
5 Uhr wird der Einlaß geſchloſſen. Am Dinstag wird das Publikum 
von 8 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags abermals zugelaſſen. Dins tag 
Nachmittags 4 Uhr findet das Leichenbegängniß ſtatt, für welches 
folgendes Programm ausgegeben iſt: 


ecken. 


vom Schaubette herabgehoben und nach nochmaliger Einſegnung dur 
den sr und 8 zu dem Leichenwagen in den —— 
i tr. 5 

5 Od 4 5 ein Kapellengehilfe mit dem Kreuze, die Hofkapellen⸗ 

diener mit dem Incenſum und Aſperges, dann zwei aſſiſtirende Hof: 

R der Hof⸗ und Burgpfarrer, endlich ein Kammerfourier treten 
erbei vor. 

Der Oberſthofmeiſter, der Flügeladjutant und der Ordonnanz⸗Offizier 
ſeuhs Reset folgen dem Sarge. Acht Edelknaben mit Wachefadeln, 
LS Ardieren: und ſechs ungariſche Leibgarden, von außen aber acht 
Cbe anten⸗Leibgarden und acht Leibgarde⸗Reiter, unter Vortritt ihrer 

argen, leiſten zu beiden Seiten die Nebenbegleitung. 


Nunmehr wird der Sarg in den Wagen gehoben und beginnt 


Der Sarg wird durch Kammerdiener, unter Beihilfe von Leiblakaien, 


der] nach jenem Theile des 


arge. 
vier Leiblakaien und mit brennenden Wachsfackeln 


Der Zug nimmt den Weg über den Burgplatz, Michaeler⸗ und Joſefs⸗ 
platz, durch die Auguſtiner⸗ und Tegetthoffſtraße zu den — cm 
dem Neuen Markte. 

In der Auguſtiner⸗Kirche verſammeln ſich die Hof⸗ und Staats⸗ 
beamten, der Magiſtrat, die Cleriſeien und Spitäler, von wo ſie dem 
Leichenzuge bis zur Kapuzinerkirche vortreten und an derſelben vorüber⸗ 
ziehen. Das Innere der Kapuzinerkirche iſt ſchwarz ausgeſchlagen, die 
Kniebänke und Kirchenſtühle ſind ſchwarz überzogen, der Fußboden iſt 
ſchwarz belegt. Auf die Meldung, daß die böchſte Leiche herannahe, ver⸗ 
fügen ſich die bereits incognito angekommenen Allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften in die Kirche auf die beſtimmten Plätze. Der k. k. Hofſtaat 
und alle en — geladenen Gäſte haben ſich daſelbſt ſchon vorher ein⸗ 

efunden. Sobald der Leichenwagen an der Hauptpforte der Kapuziner⸗ 
irche angelangt iſt, wird der Sarg herabgehoben, von dem Pontificanten 
an der Spitze der Geiſtlichkeit empfangen, unter deren Vortritt in die 
Kirche getragen und auf die in der Mitte derſelben aufgeſtellte, ar mit 
brennenden Lichtern umgebene Trauerbahre niedergelaſſen. Der Oberſt⸗ 
hofmeiſter, der Flügeladjutant und der Ordonnanz⸗Offizier bes Höchſt⸗ 
verblichenen folgen bis dabin und begeben ſich dann zu der für fie vor⸗ 
gerichteten Kniebank. 

Nun erfolgt die feierliche Einſegnung, worauf von den Sängern der 
Hofmuſikcapelle das Libera abgeſungen wird. 

Der Sarg wird ſodann erhoben und unter Trauergebeten und Fackel⸗ 
begleitung in die Gruft 9 Der Sa 11 mit der 
aſſiſtirenden Geiſtlichkeit voran. er Erſte Oberſthofmei mit dem 
Stabe, der Oberſthofmeiſter, der Flügeladjutant und der Ordonnanz⸗ 
Ofſizier des Verewigten folgen dem Sarge. Die Leibgarden, Edelknaben 
u. ſ. w. bleiben in der Kirche zurück. Unten in der Gruft geht die noch⸗ 
malige Einſegnung vor ſich. Nach Beendigung der Gebete übergiebt der 
Erſte Oberſthofmalfter dem Guardian der PP. Capuziner die höchſte Leiche 
und empfiehlt dieſelbe ſeiner Obhut, händigt demſelben den Schlüſſel zum 
arge ein, worauf Alle aus der Gruft in die Kirche er äh⸗ 

der Allerhöchſte Hof die 
Kirche, aus welcher ſich dann auch alle übrigen Anweſenden entfernen. 
Aus Mayerling wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet: 


Oede und verlaſſen liegt das Schlößchen bei Mayerling, ſeit di 
des fürſtlichen Jagdherrn, der bier in 15 trauriger Weise Teen Fed ge 
funden, hinweggeführt wurde. Alle Appartements und die Pforten des 
Schloſſes ſind verſperrt, und die pe > Bedienſteten, die ſonſt während 
der Anweſenheit des Kronprinzen im Schloſſe untergebracht waren, haben 
die ihnen ſchon früher vom Schloßherrn m Häuschen im Orte 
bezogen. Die Schlüſſel des Schloſſes befinden ſich in der Obhut 
des Oberſthofmeiſter⸗Amtes, und Gendarmen bewachen den Weg, der von 
der Hauptſtraße nach dem Schloſſe führt, und verhindern, daß ſich Unbe⸗ 
rufene demſelben nähern. Selbſt zwei Photographen, welche hier ein⸗ 
etroffen waren, um das Schloß von Weitem aufzunehmen, wurde die 
ewilligung hierzu verweigert. r Abends wurde die unheimliche Ruhe 
des Schloſſes für kurze Zeit geſtört. Um 7 Uhr erſchien in mehreren 
Fiakern eine aus Beamten des Oberſthofmarſchall⸗Amtes beſtehende Com⸗ 
miſſion, welche in den Appartements des Kronprinzen etwa eine Stunde 
verweilte und dann, nachdem Alles wieder ſorgfältig verſperrt worden war, 
e „ en — dem * ein 2 — ur 
nä em oſſe ging es aber geftern und heute tagsüber fehr le 
u. Fortwährend langten Fiaker und Equipagen 82 Nee Inſaſſen zum 
Theile weit hergekommen waren, um den Schauplatz der traurigen Kata⸗ 
rophe zu besichtigen. Die Fremden verließen die Wagen, näherten ſich 
em Schloſſe, ſoweit es zuläſſig war, warfen wehmuthsvolle Blicke 
Schloſſes, den der Kronprinz bewohnt hatte, und 


Leichenzug unter dem Geläute der Kirchthurmglocken. Denſelben eröffnet | betraten dann, zumeiſt ſichtlich bewegt und ergriffen, die Wirthsſtube, um 


ein 3 


Zug Cavallerie, dann folgen: Ein Hofeinſpanier zu Pferde. Em dort nähere Auf 


ärungen zu erhalten. Der Wirth, einige Förſter und Orts: 


zweiſpänniger Hofwagen mit einem Kammerfourier. Ein zweiſpänniger] bewohner, die man hier findet, geben bereitwilligſt Aufklärungen; fie wiſſen 


vierſitziger Hofwagen mit Kammerdienern. 


Weißt Du, Arthur, begann ſie, wenn Du mit dem Doctor ſo be⸗ 
freundet biſt, fo können wir ihn ja für heute Nachmittag und Abend 


Eine Escadron Cavallerie. aber eigentlich nicht mehr zu erzählen, als durch die Zeitungen, welche 


Oho, fiel hier der Lieutenant ein, militäriſcher Ketzer! Wer iſt 
ſo ein Männchen? Her mit ihm, daß wir ihm den Teufel aus⸗ 


einladen, und überhaupt, fo oft Du ihn ſehen willſt. Du brauchſt! treiben! 


dann nicht immer den beſchwerlichen Weg bis in die Goldene Krähe 
zu machen. 

Der Lieutenant ſah etwas unſichern Blickes auf ſeine Frau, aber 
er widerſprach nicht, und fo wurde der Burſche zu Lorenz geſchickt 
mit der Bitte, der Doctor möge ſich zum Kaffee einfinden. Die 
Einladung wurde mit Dank angenommen und pünktlich um 4 Uhr 
ſah das junge Ehepaar ſeinen Gaſt bei ſich. Die junge Frau hatte 
in ihrem Weſen etwas, was den Doctor bald heimiſch werden ließ, 
und wenn er ſich irgendwo heimiſch fühlte, war er auch ein ſehr guter 
Geſellſchafter. Man unterhielt ſich vortrefflich, als plötzlich ein un: 
erwarteter Gaſt erſchien: Margarete von Holder. 

Das iſt ja reizend, daß du kommſt, ſagte nach der erſten Be: 
grüßung Frau Schack — die beiden Damen waren weitläufig mit⸗ 
einander verwandt und hatten ſchnell Freundſchaft geſchloſſen — das 
iſt wirklich reizend, nun habe wenigſtens auch ich Geſellſchaft. Still, 
nicht widerſprechen, Herr Doctor, ich weiß, Sie ſind nur zu meinem 
Manne gekommen und haben ſich nur aus Höflichkeit auch mit mir 
abgegeben. Aber nun ich auch Beſuch habe, wollen wir auch die 
Herren nicht länger ſtören. Komm, Marga, wir ziehen uns in mein 
Boudoir zurück und überlaſſen die Herren ihrer Eigarre und ihren 
bildenden Geſprächen. 

Marga war indeſſen anderer Meinung, denn ſie nahm von der 
Aufforderung der jungen Frau gar nicht Notiz und ließ ſich auf dem 
Stuhl nieder, den der Lieutenant ihr zurechtgeſchoben hatte. 

Vor allen Dingen muß ich wegen meines Ueberfalles um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten, aber ich konnte es zu Hauſe wirklich nicht mehr 
aushalten. Denke dir um Gotteswillen, Hermine, Schulze — ich 
habe ihn dir beſchrieben — iſt bei und. Er kam heute Mittag und 
Papa lud ihn ein, dazubleiben, zu meinem größten Entſetzen. Ich 
ſage, ich bin erſchöpft zum Tode, ſo hat der Herr mich unterhalten. 
Jetzt ſpielt er mit Papa Sechsundſechzig und da erhielt ich glücklicher⸗ 
weiſe Urlaub für ein Stündchen. 

Ein Stündchen? fragte Lorenz, deſſen Geſicht während der letzten 
Worte Margaretens ſich zuſehends erhellt hatte, das iſt wenig 
Zeit für jemanden, der das Bedürfniß fühlt, ſich von dem Verdachte 
80 W Ketzerthums bei Ihnen zu reinigen, 
räulein! 


Der Doctor lachte. 

Laſſen Sie Ihren Kampfesmuth, liebſter Lieutenant, der Teufel 
iſt ſchon draußen. Es war ein armſeliges, kleines, dummes Kerlchen, 
das aus purem Unverſtand und aus Verſehen in mich gefahren war. 
Jetzt ſtehe ich gereinigt da, ſchwöre auf die militäriſche Disciplin und 
bin von der Richtigkeit des Inſtanzenweges ſo überzeugt wie derjenige, 
der ihn zuerſt gefunden. 

Margarete warf dem Doctor einen freundlichen Blick zu, der ihn 
in ſeiner neuen Anſicht bedeutend beſtärkte und dieſelbe ſo feſtigte, 
daß ein erneuter Umſchwung in nächſter Zeit nicht zu erwarten war, 
während der Lieutenant bemerkte: Das iſt Ihr Glück, Doctor, denn 
wer hier gegen den Inſtanzenweg frevelt, der tritt dem Steckenpferd 
unſeres Commandeurs auf die Füße. 

Das weiß ich, erklärte der Doctor, und zwar ſo genau wie kein 
anderer hier, denn ich hatte die Ehre, in der Compagnie des Herrn 
Majors mein Jahr abzudienen. 

Ah, ſagte Frau Schack überraſcht. Sie haben gedient? Wie 
hoch ſind Sie denn auf der Stufenleiter der militäriſchen Rang⸗ 
ordnung gekommen? 

Bis zur erſten Sproſſe, verſetzte Lorenz launig, bei der zweiten 
brach ich durch und blieb mit meinen Gefreitenknoͤpfen an der erſten 
hängen. 

Und haben Sie nie einen Verſuch gemacht, weiter zu ſteigen? 

Der Doctor zögerte. 

O doch, ſagte er dann lächelnd, aber ich bekam auf meine Ein⸗ 
gabe ſtatt der Einberufungsordre den Befehl, mich auf 48 Stunden 
zum Arreſt zu melden, weil ich die Eingabe anſtatt an den Feld⸗ 
webel an den Herrn Major direct gemacht hatte. Ja, der Inſtanzen⸗ 
weg, ſchloß er mit einem leichten Seufzer. 

Die Damen machten etwas verwunderte Geſichter, aber der 
Lieutenant lachte herzlich. 

Ja, ſagte er, Sie ſind wirklich ein Pechvogel. Tauſend andere 
wären mit einem Verweis weggekommen, Sie hat das Geſetz mit 
ſeiner ganzen Strenge getroffen. Aber geben Sie ſich zufrieden, 
der Inſtanzenweg wird ſich noch revanchiren und Ihnen Glück 


mein gnädiges] bringen, fo viel Sie wollen, das glauben Sie mir, ich bin ein 


guter Prophet. Eortſetzung folgt.) 


m erſt zwölf Stunden nach ihrer Ausgabe hier eintreffen, bekannt 
wurde. Daher war auch am Freitag um 3 Uhr ee in Mayer? 
ling noch nichts von der Publication der Wiener Zeitung bekannt. 
Leute erzählten einzelne Epiſoden aus dem Jagdleben ſdes Kronprinzen, 
wobei ſie hervorhoben, daß das Erſcheinen deſſelben in der Gegend ſtets 
die freudigſte Bewegung hervorgerufen habe. „Leider“, bemerkte unter 
Anderm heute Nachmittag der ſchlichte Wirth, „kam unſer allergnädigſter 
Herr im verfloſſenen Jahre nur ſehr ſelten, und wenn er erſchien, weilte 
er nur wenige Stunden in unſerer Gegend. Zu Pfingſten des verfloſſe⸗ 
nen Jahres war es das letztemal, daß er mehrere Tage im Schlaſſe ver⸗ 
blieb. Damals ging es hier auch ſehr luſtig her. Es waren viele Cava⸗ 
liere geladen; bei Tage wurde gejagt, und am Abende vergnügten die 
„Schrammeln“ die hohe Geſellſchaft. Seither aber ſahen wir den Kron⸗ 
prinzen immer nur im Fluge. Er kam mit dem Wagen hier an, ließ die 
vorbereiteten Pferde wechſeln, ohne das Schloß zu betreten, und führ gleich 
zur Jagd nach der Klamm, nach deren Beendigung er ſtets direct nach Wien 
urückkehrte. Nur einmal — es war im September — während die kleine 

a Eliſabeth mehrere Tage hier weilte, erſchien der Kronprinz 
im Schloſſe, um ſein Töchterchen zu ſehen. Er begab ſich aber auch 
damals ſchon zu unſerem Leidweſen nach dreiſtündigem Aufenthalte wieder 
nach Laxenburg. Um jo freudiger“ — erzählte der Wirth — „traf uns 
verfloſſenen Sonntag die Nachricht, daß der Kronprinz am Montag für 
einige Tage hierherkommen werde. Noch am Sonntag wurde im Schloſſe 
Alles vorbereitet, zwei Köchinnen langten von Laxenburg an, und hien 
herrſchte freudige rwartung.“ 

Hier wurde der Wirth in ſeiner Erzählung durch die Ankunft eines 
neuen Gaſtes unterbrochen, der, eben von Wien kommend, den Anweſenden 
von der in der „Wiener Zeitung“ verlautbarten Nachricht über den Tod des 
Kronprinzen Mittheilung machte. Dieſe Nachricht begegnete anfangs dem 
vie weifel, ſo daß der Fremde fich veranlagt ſah, feinen Worten 

urch Vorweis des amtlichen Blattes Glauben zu verſchaffen. Tiefe Er⸗ 
ſchütterung überkam nun alle Anweſenden, welche bis dahin noch der feſten 
Ueberzeugung geweſen, daß der Kronprinz in Folge eines Herzichlagas ge⸗ 
ſtorben ſei. ehrere anweſende Förſter ſchluchzten laut auf, und Thränen 
rollten über ihre wettergebräunten Wangen. Nur zwei oder drei Perſonen, 
welche an jenem verhängnißvollen Tage dienſtlich im Schloſſe anweſend 
waren, hatten den wahren Sachverhalt gekannt, fie mußten aber auf höheren 
Befehl Schweigen geloben und haben ihr Verfprechen gehalten. Nach 
der amtlichen Publikation aber hielten ſie ſich ihres Wortes für enthoben, 
und jetzt erzählten ſie auch, was ſie wußten. 

Noch immer tauchen neue Verfionen über die Motive auf, welche 
den Kronprinzen zum Selbſtmorde getrieben haben ſollen. Die 
Münchener „N. N.“ bringen eine Darſtellung, welche jedenfalls mit 


großer Vorſicht aufzunehmen iſt. 

Man weiß, daß der Kronprinz in ſeiner Ehe mancherlei Differenzen 
hatte, die durchweg auf das heiße Blut des Fürſten zurückgeführt wurden; 
man kennt die Verſchiedenartigkeit zwiſchen der herrſchenden und der poli⸗ 
tiſchen Anſchauung des Kronprinzen. Das Alles mag dazu beigetragen 
haben, jene verhängnißvolle Sinnesſtörung herbeizuführen. Aber man 
. auch noch von einem anderen Anlaß. Ueberraſchend kommt heute 

ie Nachricht, daß eine Dame aus der hohen Wiener Ariſtokratie, eine 
reiin Vetſera, ein junges und ſchönes Mädchen, ihrem Leben ein plötz⸗ 
iches Ende gemacht hat, und zwar an der Stelle, wo auch das 
Leben des Kronprinzen verglimmte. Und — merkwürdiger Zu⸗ 
fall! noch ehe die Nachricht des Selbſtmordes beſtätigt wurde, erhalten 
wir die folgende Mittheilung aus Wien von einem Freunde unſeres 
Blattes: „Am meiſten Glauben findet hier folgender Roman: Der Kron⸗ 
prinz hat ein Verhältniß mit einer ariſtokratiſchen Dame angeknüpft — 
man nennt ihren Namen ungeſcheut — er hatte vorige Woche einen 
tigen Auftritt mit dem Kaiſer, der ihm gleichzeitig ſeine „ungariſchen 
reunderln“ — die Karolyi's — vorwarf, die jetzt dem Wehrgeſetz jo 
eftig Oppoſition machen. Der eigentliche Auftritt drehte ſich aber um 
3 geforderte 8 der Kron⸗ 
prinzeffin. Ganz böfe fuhr der Kronprinz nach Mayerling ſchmollen. 
Dinstag Nachmittag kam eine Dame in Trauer, mit der er geheim ver⸗ 
handelte und die dann ſehr aufoerent fortging, auch den Kronprinzen in 
großer Gemüthsbewegung zurücklaſſend. Am Morgen fand man ihn todt!“ 


ie vom 


hr beliebte junge Dame von etwa 19 Jahren, brünett, mit lebhaften 


ugen und 1 

friſch und rg! 
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uletzt bei 


(ir war?) eine in den hochariſto 
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a kaum geſprochen wurde. 
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wenigen Tagen n 
Das Berl. Tgbl.“ verzeichnet ähnliche Gerüchte. 


Klein e Chronik. 


Die Gruft bei den Kapuzinern in Wien. In den ſchlichten Grab⸗ 
gewölben der Wiener Kapuzinerkirche werden des Kronprinzen irdiſche Ueber⸗ 
reſte zur ewigen Ruhe gebettet werden. Dieſe düſtere Todtenhalle bildet, ſo 
ſchreibt der „Peſt. LI.“ ſeit mehr denn dritthalb Jahrhunderten die Familien⸗ 
gruft des Hauſes Habsburg und birgt bereits 109 zu von denen 38 Mitglieder 
des Hauſes Habsburg, die übrigen aber die Verblichenen aus dem eo. 
Haböburg:Lothringen enthalten. Die Kaiſergruft zieht ſich unterhalb des 
Hauptſchiffes und Chors der Kapuzinerkirche hin, zu welcher von der 
Kaiſerin Anna, der Gemahlin des Kaiſers Mathias, im Jahre 1622 der 
Grundſtein gelegt wurde. Ein Jahrzehnt ſpäter war der Bau vollendet 
und bildete fortan eine der Sehens würdigkeiten des „Mehlmarkts“ (jetzt 
„Neuer Markt), der ſchon in den ältejten Stadtbüchern als „Novum 
forum“ angeführt erſcheint. Die Kirche iſt einſchiffig, mit ſchmälerem 

erade abſchließendem Chor und zwei Capellen. Aus derſelben führt an 
ker rechten Seite des Kirchenthores eine breite Treppe in die Kaifergruft. 
Dieſe wurde gleichzeitig mit der Kirche 1632 erbaut und ein Jahr ſpäter 
fand die Uebertragung der Leichname des Kaiferpaared Mathias und 
Anna aus dem Königinkloſter ſtatt, wo ſie bis zur Vollendung der Kaiſer⸗ 
gruft beigeſetzt waren. Schon am Beginn des folgenden Jahrhunderts 
zeigte es ſich, daß die Gruft zu klein angelegt worden ſei, und im Jahre 
1701 ließ Kaiſer Leopold J. dieſelbe erweitern. Kaiſerin Eleonora, die 
dritte Gemahlin Ferdinand's II. hatte ſchon früher für die Gruft einen 
eigenen Altar errichten laſſen, deſſen Poſtament aus ſchwarzem Marmor 
beſteht, während die auf demſelben befindlichen Statuen: der vom Kren 
abgenommene Heiland, die heilige Maria, die heilige Magdalena und die 
heilige Martha, aus ſchimmerndem carrariſchem weißen Marmor gemeißelt 

nd. Dieſer Farbencontraſt im Steinmaterial wirkt ungemein lebendig. 
Alls Maria Thereſia den Thron beſtiegen hatte und die Kaiſergruft beſichtigte, 
fiel es ihr beklemmend aufs Herz, daß die Särge eng aufeinander ge: 
ſchichtet waren und die Gruft faft vollſtändig efüllt erſchien. Sie ließ 
daher neben der alten Gruft eine neue für die Linie Habsbur Lothringen 
anlegen und zwiſchen den beiden ein großes Eifengitter errichten. Voll 
Pietät ließ die große Monarchin alle alten ſcha haft gewordenen Särge 
durch neue Bronze⸗Sarkophage erſetzen, welche der Bildhauer Balthaſar 
Moll anfertigte, derſelbe, welcher auch den ſilbernen Doppelſarg für 
Maria Therefia und ihren Gemahl Franz von Lothringen ausführte. 
Dieſer im Stil eines Mauſoleums ausgeführte Sarkophag ar zu den 
künſtleriſch vollendetſten Arbeiten, welche die Kaifergruft birgt, und 
bildet mit den in getriebener Arbeit „ Reliefdarſtellungen der 

auptereigniſſe aus dem Leben Maria Thereſias ein meiſterhaftes Werk 
— Baroc kunst Nach dem Tode des heißgeliebten Gemahls kam die 
Kaiſerin ſehr oft in die Kapuzinergruft und betete manchmal dort Bes 
lang. Später hatte man eine Maſchine angefertigt, in welcher die h 
Kaiſerin, der das Stuſenſteigen zu ſchwer geworden war, hinabgelaſſen 
und dann wieder heraufgezogen wurde. Als ſie am 2. November 1780 
das Mauſoleum mit großer Rührung betrachtet hatte und die Maſchine 
beim Hinaufziehen dreimal ſtecken blieb, äußerte die Kaiſerin: „Die Gruft 


Die 


ze die Kaiſergruft. 


Zu den zahlloſen Gerüchten, welche in den letzten Tagen verbreitet 
wurden, gehört auch die über ein angebliches Zerwürfniß zwiſchen dem 
Kronprinzen Rudolf und dem Deutſchen Kaiſer. Dagegen wird der 
„Magd. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 

Einige Blätter können es ſich nicht verſagen, als ausgemacht hinzu⸗ 
ftellen, daß dieſes Freundſchaftsband (zwiſchen dem Kronprinzen und dem 
Kaiſer) ſeit längerer Zeit gelockert geweſen ſei. Und doch können fie für 
dieſe Behauptung ſich auf keinen anderen Beweis als auf Welfenklatſch 
berufen. Daß der öſterreichiſche Kronprinz noch wenige Tage vor ſeinem 
Tode dem Feſte, welches der deutſche Botſchafter in Wien zu Ehren des 
Geburtstages unſeres Kaiſers veranſtaltet hatte, beiwohnte, während er 
ſich doch der Theilnahme daran durch irgend einen Vorwand leicht hätte 
entziehen können, ſpricht doch offenbar gegen jene Klatſcherei. Vergebens 
wird man hingegen nach irgend welchen Vorkommniſſen ſuchen, welche für 
eine Entfremdung der beiden Freunde ſprächen. Selbſt ein viel be⸗ 
ſprochener Vorgang, der einzige, auf den ſich die Klatſchbaſen mit einem 
Anſchein von Recht berufen haben, erſcheint bei näherer Beleuchtung als 
völlig unverfänglich. Als Kaiſer Wilhelm im verwichenen Spätſommer 
zum Beſuche ſeines erhabenen Bundesgenoſſen, des öſterreichiſchen Kaiſers, 
in Wien weilte, begab ſich bekanntlich die geſammte Hofgeſellſchaft auch zu 
einer mehrtägigen Jagd nach Mürzzuſchlag. Aber ſchon am zweiten Tage verließ 
der Kronprinz Rudolf die Geſellſchaft und fuhr mit dem Prinzen v. Wales, der 
gleichfalls zum Beſuche nach Wien gekommen war, zu einer Jagd nach 
Ungarn. Das ſoll nun ein Beweis für die Erkaltung des freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſes fein. Nun aber lag die Sache einfach fo. Die Reihe 
der Feſtlichkeiten zu Ehren unſeres Kaiſers, an denen ſämmtlich der Kron⸗ 
prinz Theil Singt hatte, war zu Ende und die Jagd am Semmering 
bildete die Schlußnummer des glänzenden Programms. Während bis 
dahin gutes Wetter die Feſtlichkeiten begünſtigt hatte, brach alsbald nach 
der Ankunft der Geſellſchaft in Mürzzuſchlag ein heftiger und andauernder 
Schneeſturm aus, der die Jagd im Hochgebirge unausführbar machte. 
Das wirkte natürlich auf die Theilnehmer an [der Jagdgeſellſchaft ver: 
ſtimmend, u. in Mürzzuſchlag für die Unterkunft einer ſo ungewöhnlich 
großen Zahl hoher Herren nur in beſchränktem Maße Gelegenheit war. 
Infer Kaifer ſtand unmittelbar vor feiner Weiterreiſe, und es konnte daher 
nicht an einen Erſatz für das Handen haben gedacht werden. Anders 
ſtand es um den gleichfalls anweſenden hohen Gaſt, den engliſchen Thron⸗ 
erben, der bekanntlich ein beſonderer Freund heiterer Lebensgenüſſe iſt und 
daher unter der Ungunſt der Witterung beſonders litt. Was lag nun 
näher, als daß der Kronprinz Rudolf kurz vor dem Abſchluß des kaiſerlichen 
Beſuches vom Kaiſer Wilhelm ſich verabſchiedete, und daß, während die 
beiden Kaiſer beiſammen blieben, die beiden Kronprinzen dem Unwetter im 
Hochgebirge aus dem Wege gingen und einen weiteren Jagdausflug nach 
Ungarn machten. Wer darin etwas für unſeren Kaiſer Verletzendes er⸗ 
blickte und deshalb die politiſche Zukunft in den düſterſten Farben malte, 
wie es geſchehen iſt, der mußte entweder ein unverbeſſerlicher Schwarzſeher 
oder — ein Welfe ſein, der ſeine politiſche Belehrung aus dem obſcuren 
Organ „Schwarzgelb“ zieht. 


Sentro fa b. 


Berlin, 3. Februar. [Sparſamkeit bei den Offizieren.) 
Bei Gelegenheit des Neujahrsempfanges der commandirenden Generäle, 
ſo wird dem „Hamb. Correſp.“ aus militäriſchen Kreiſen geſchrieben, 
habe der Kaiſer ſich u. A. dahin geäußert, daß die Vorgeſetzten in 
der Armee dauernd auf Einfachheit und Sparſamkeit bei den 
Offizieren halten ſollen. Der Luxus verweichliche. Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, Einfachheit und Sparſamkeit ſeien immer die Eigenſchaften 
der preußiſchen Offiziere geweſen. Es wird demgemäß befürwortet, 
daß durch gründliche und umſichtige Erhebungen an maßgebender 
Stelle Mindeſtgrenzen feſtgeſetzt würden, welche für die einzelnen Re⸗ 
gimenter bindend für die Annahme eines Offiziers-Aſpiranten fein 
müßten. Weiterhin wird bemerkt: „Bei derſelben Gelegenheit ſind 
die commandirenden Generäle darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß, nachdem von oben das Nöthige zur Verjüngung der Armee ge⸗ 
ſchehen ſei, auf ihre (der Generäle) Wirkſamkeit gerechnet werde, dem 
Geſichtspunkte nach unten eingehende Würdigung zu werden 
zu laſſen. Man wird daher in dieſem Jahre auf viele Verab⸗ 
ſchiedungen in den Klaſſen der Stabsoffiziere und Hauptleute rechnen 
müſſen.“ Diefe beiden Hinweiſe, fo ſchließt das Blatt feine lehrreichen 
Betrachtungen, gehören zuſammen. Einfachheit und Tugend ſind ſtets 
diejenigen Eigenſchaften in unſerer Armee geweſen, welche in den 
großen Perioden unſerer Geſchichte das Ihrige zum Erringen des 
Sieges beigetragen haben, und ſo ſoll auch in Zukunft an dieſer 
Baſis der wahren Kraft unſeres Heeres feſtgehalten werden. 

[Der Berichterſtatter des „Figaro“.] Man erinnert ſich, daß 
der Vertreter des Pariſer „Figaro“ in Berlin, Herr St. Mesmin, ſich in 
ſeinem Blatte über Behelligungen durch die Berliner Polizei beſchwerte. 
Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt darüber: „Die angeblichen Beläſtigungen 
durch Polizeiorgane beſchränken ſich im Weſentlichen darauf, daß die 
Quartiergeberin der Herren zur — der geſetzlichen Meldepflicht an⸗ 
ge a je maßle. , — 5 „ zur Ben: — — 
an „ anz ohne Grund. um Poli U U 3 
ruhte in —— u 2 St. Mesmin verfaßten Bert t del „iger“ vom 


Am 29. deſſelben Monats ftarb fie. 
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will mich nicht mehr hinauflaſſen.“ 
Ein einziger Sarg in der Kaiſergruft barg die Ueberreſte einer 
die nicht Dem faijerlichen Haufe entiproffen war und welcher die 
barkeit der Kaiſerin Maria Thereſia in dieſer en eine letzte 
Ruheſtätte eingeräumt hatte. Es war dies die Gräfin arol ne Fuchs, 
geb. Molart, die Erzieherin Maria Thereſias. Die Kaiſerin batte für fie 
ein eigenes kleines Grabgewolbe bauen laſſen, doch wurde im Jahre 1801 
der Leichnam des Erzherzogs Maximilian hier beftattet und der Sarg der 
Gräfin an das Ende der alten Gruft übertragen. Bei einer 3 
durch dieſe Nekropolis wird man richt fo ſehr durch die Marr 
Ausführung der Sarkophage, noch weniger durch die kn 8 ug der 
Grufthallen ſelbſt gefeſſelt, denn Alles iſt ſchlicht und bil N 
deutſamer wirkt die Erinnerung an die großen welthiſtoriſchen Bebber 
deren Helden hier friedlich den ewigen Schlaf ſchlafen. Die rn eng 8 = 
der Kaifergruft waren, wie erwähnt, Kaiſerin Anna un or 
mahl Kaiſer Mathias (geftorben 1619), auf deſſen Sarfophag, Dil das 
Wahlſpruch lieſt: „Concordia lumine 7 (Eintracht ehe a 
Licht). Am Sarge Kaifer Ferdinand's III. (geftorben ie er Ban 
das Motto: „Pietate et justitia“ (Durch 3 und Gere Lon 5 
Kaiſer Leopold's I. (geſtorben 1705) Ruheſtätte hat die Inſchrift „Consilio 
et industria“ (Mit Rath und 


hat). Kaiſer Joſef 
mit dem Motto: „Amore et timore“ e Liebe und Furcht). g a 
letzte Kaifer aus dem Haufe Habsburg Karl VI. (geitorben 1740) mit dem 
Wahlſpruch: „Constantia et fortitudine“ (Durch 


eſtändigkeit * ur 

Als erſte Bewohnerin aus dem Haufe Habsburg⸗Lothringen bezog Erz⸗ 
Fenn ame We (geb. Ke geſt. Ta, ein Töchterlein Franz l., 
Dann — in raſcher Folge innerhalb eines Jahr⸗ 

ehnts acht neue Inſaſſen, unter welchen fich ng Kaiſerin Elifabeth Chri⸗ 
Kine, Gemahlin Karl's VI., befand. Ihr Sarg, ſowie der ihres Gemahls 
ſind an den Seitenwänden mit künſtleriſch vollendeten Reliefarbeiten ge⸗ 
ſchmückt. Das Grabmal Maria Thereſia's und gran: trägt das Motto: 
„Justitia et Clementia“ (Durch Gerechtigkeit und Milde). Mit Kaiſer 
ae II., welcher den Gottesdienst in der Gruft einftellte, beginnen die 
ärge einfacher zu werden, ſie ſind aus Kupfer verfertigt, mit einem 
großen Meſſingkreuz auf dem Deckel, am Fußende ift der Name zu leſen. 
Nur Kaiſer Franz II. hat noch einem römiſchen Sarkophag mit der In⸗ 
ſchrift: „Justitia regnorum fundamentum“ (Gerechtigkeit iſt die Grund⸗ 
lage der Reiche“). Nicht ohne Erg riffenheit ſieht man den Sarg Joſef 
Napoleon's, des ſo ‚jung geſtorbenen „ are von Reichſtadt“, der neben 
ſeiner Mutter Marie Louiſe ruht. Im Jahre 1867 wurde der unglückliche 
erdinand Max, deſſen Leichnam man aus Mexiko heimgebracht hatte, 
Be beftattet. Die letzte Todte, welche die Kapuzinergruft aufnahm, war 
die im Jahre 1884 verblichene Kaiſerin Maria Anna, die Gemahlin des 


Kaiſers Ferdinand. 


ofeſſor Carriére beſtätigt nun in einem zweiten Aufſatz der 
ehen. die Behauptung, er habe ſeinen Fauſt⸗Spaß (der darau 
auslief, daß Goethe feinen „Fauſt“ von Leſſing entlehnt habe) ironiſ 
gemeint. „Sollte das gelingen“, ſchreibt er, „ſo mußte der Leſer dur 


I. (geſtorben 1711) | € 


9. Januar, in welchem u. A, geſagt war, daß in der Neujahrsnacht das 
Polizeipräſidium eine Anzahl Agents provocateurs ausgeſandt habe, um 
die Socialiſten und Anarchiſten zu einem Putſche vor dem königlichen 
Schloſſe zu veranlaſſen. Doch gewiß ein ſtarkes Stück, welches einem 
inländiſchen Correſpondenten ohne Zweifel einen Proceß wegen gröblicher 
Verleumdung zuziehen müßte. 


Die Verhaftung eines Berliner Criminal⸗Cemmiſſarius! 
wurde vor einigen Tagen von Berliner Blättern berichtet. Ueber dieſe 
Angelegenheit gehen uns jetzt folgende Mittheilungen zu: In der Unter: 
ſuchungsſache gegen den verhafteten Eriminal⸗Commiſſarius Trommer ift 
der Landgerichtsrath Baillen mit der Führung der Vorunterſuchung be⸗ 
traut. Nach den nicht zu controlirenden Gerüchten, welche über die Urſache 
zur Verhaftung heute verbreitet werden, müßte man annehmen, daß der 
Criminal⸗Commiſſarius blindlings in eine ihm gelegte Falle gegangen 
wäre. Man erzählt ſich, daß ein Reſtaurateur in der Bebtenitrase wegen 
eines unbedeutenden Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz denuncirt 
worden ſei, und daß der Commiſſarius Trommer, welchem die Sache 
zugetheilt war, und welcher mit großen Geldverlegenheiten zu kämpfen 
hat, demſelben durch eine dritte Perſon habe nahe legen laſſen, 
daß es vielleicht vortheilhaft für ihn ſein würde, wenn er ſich mit ihm in 
Verbindung ſetzte. Darauf ſoll dann der Reſtaurateur den Beamten auf 
den nächſten Tag zu ſich beſtellt, inzwiſchen aber mit ſeinem Rechtsanwalt 
Rückſprache darüber genommen haben, wie er ſich in dieſem Falle zu ver⸗ 
halten habe, und als dann der Beamte bei dem Reſtaurateur erſchien und 
letzterer demſelben ein Gouvert mit einem größeren Kaſſenſchein zugeſchoben 
hatte, ſei plötzlich der Criminal⸗Inſpector v. Hülleſſem wie ein deus 
ex machina auf der Bildfläche erſchienen und habe dem Beamten das 
Couvert wieder abgenommen. In wie weit dieſe Darſtellung den That⸗ 
ſachen entſpricht und namentlich auf welche Weiſe Herr von Hülleſſem 
Kenntniß von den Vorgängen erhalten hat, wird ſich wohl binnen Kurzem 
herausſtellen. 


— ET al 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Februar. [Landgericht. Strafkammer L — 
Ein falſcher Gerichtsvollzieher.] Eine ſchon vielfach beſtrafte Per⸗ 
ſönlichkeit, der Handelsmann Herrmann Sturm, heirathete im Jahre 1882 
die verwittwete Möbelhändlerin Straßner. Die Frau beſaß außer Möbel⸗ 
vorräthen und ihrer wirthſchaftlichen Ausſtattung eine Anzahl Erkenntniſſe 
über ausgeklagte Schuldforderungen. Aus einer großen Zahl dieſer Er: 
kenntniſſe war das Zwangsvollſtreckungsverfahren bereits verſucht worden 
und fruchtlos ausgefallen. Sturm hoffte gleichwohl, daß er aus dieſen 
Schriftſtücken ſpäter noch Capital herausſchlagen würde. Als Sturm Anfang 
des Jahres 1883 in großer Geldnoth war, nahm er einen der Schuldtitel, 
derſelbe lautete auf 150 M. nebſt Koſten und Zinſen, und begab ſich damit 
in die Wohnung der Schuldnerin Frau B. Der Frau war Sturm gänz⸗ 
lich unbekannt, er bezeichnete ſich ihr gegenüber als Gerichtsvollzieher und 
machte ſie mit ſeinem Auftrage, aus dem erwähnten Schuldtitel aufs Neue 
die nn zu vollftreden, bekannt. Frau B. bat um weitere Stundung 
unter Angebot kleiner monatlicher ſchlagszahlungen. Der Pſeudo⸗ 
Gerichtsvollzieher erklaͤrte, er könne ohne Bew igung, einer Auftraggeberin 
ſich auf einen derartigen Abſchluß nicht einlaſſen. Nach — 1 
hatte er aber die angebliche Auftraggeberin, ſeine iebige Ehefrau herbei- 
eholt. In längeren Auseinanderſetzungen bot Frau B. monatlich 5 M., 
3 — Straßner⸗Sturm lehnte das Angebot wiederholt als zu niedrig ab. 
Die Verhandlungen zerſchlugen ſich gänzlich, Sturm ſtand aus leicht be⸗ 
—— Gründen von der Pfändung ab, er verließ zuſammen mit der 

läubigerin die Wohnung der Frau B. Wenige Tage ſpäter erſchien der 
Gerichtsvollzieher Prüfer bei Frau B. In ſeiner Begleitung befand ſich, 
natürlich wieder im Civilanzuge, Sturm. Als Prüfer aus dem vor⸗ 
erwähnten Schuldtitel die Pfändung vollſtrecken wollte, äußerte Frau B. 
ganz verwundert: „Warum kommen denn heut ſogar zwei Gerichts ⸗ 
vollzieher, da hätte doch Ihr College ſchon das erſtemal pfänden können. 
Prüfer gab die Erklärung ab, es ſei nur ein Gerichtsvollzieher zur Stelle, 
nämlich er ſelbſt, der andere Herr fei der jetzige Ehemann der verwittwet 
geweſenen Straßner, derſelbe habe ſeine Zuziehung zur Pfändung gewünſcht, 
dieſem Wunſche mußte nach den geſetzlichen 3 auch entſprochen 

B. machte nunmehr Herrn Prüfer über die erſte An⸗ 

rn Sturm nähere Mittheilung. Kopfſchüttelnd meinte Prüf 
dieſem „Ra, Ra! Wenn en da unn 
e gut reinfallen.“ Frau B. als die Geſchichte ihrer Sch 
Antrieb dritter Perſonen zu einer Unterſuchung gegen die Stu den 
Eheleute führte, der Behörde auch von dem früheren Borfall Mittheilung 
gemacht. In Folge deſſen wurde gegen Sturm, der inzwiſchen und zwar 
im November 1887 wegen Diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus und den 
üblichen Ehrenſtrafen verurtheilt worden war, die Anklage wegen unbe⸗ 
rechtigter Ausübung eines öffentlichen Amtes erhoben. Auf dieſe Anklage hatte 
ſich der aus dem Zuchthauſe zu Striegau vorgeführte Sturm vor der 
I. Strafkammer zu verantworten. Die Beweisaufnahme ergab den bereits 

eſchilderten Sachverhalt. Sturm wurde zuſätzlich zu einer Zuchthaus⸗ 
ſrafe von drei Monaten verurtheilt. Eine Strafe in gleicher 
Höhe hatte Sturm im Jahre 1888 dafür erhalten, daß er den Vor⸗ 
ſitzenden der I. Strafkammer, Herrn Landgerichts ⸗Director Freytag, 
während der im November 1887 gegen ihn ftattgehabten Verhandlung be⸗ 
leidigte. Dieſe Strafe war durch die vom Kaiſer Friedrich III. erlaſſene 
Amneſtie in Wegfall gekommen. 


das Ergebniß einer mit ernſter Miene geführten Unterſuchung verblüfft 
dann aber durch die offenbarende Ironie erheitert werden.“ Wa 
Carrière ironiſch züchtigen wollte, ergiebt ſich aus folgendem Satze: „Ich 
verkenne ja den Werth nicht, welchen die Durchforſchung der ſtädtiſchen 
Archive und der Kirchenbücher hat, um über Künſtler ſichere Nachrichten 
zu gewinnen, über Beſtellung und Preis einzelner Werke urkundlichen 
Aulſchlus zu geben; aber der wahre Werth, die Bedeutung, der Zuſammen⸗ 
bang der Kunft: und Litteraturwerke mit der Culturgeſchichte wird da⸗ 
durch nicht beſtimmt, und wenn man mit jedem Goethe'ſchen Waſchzettel 
auch noch das Waſſerzeichen des ers mit abdrucken läßt, das Weſen 
Goethe's wird dadurch nicht erklärt.“ 


Eine fixe Idee. General Baron v. Freederickz, ruſſiſcher Militär⸗ 
bevollmächtigter in Paris, iſt in Nizza angekommen, wo er eine eigen⸗ 
thümliche Miſſion zu erfüllen hat. Vor einigen Monaten erkrankte in 
Nizza ein junger, ſchon wiederholt ausgezeichneter rufſiſcher Offizier aus 
uter Familie, und bald conſtatirte der Arzt, daß eine Geiſtesſtörung vor⸗ 

anden ſei. Die fixe Idee des Offiziers beſtand darin, daß er glaubte, der 

General Loris⸗Melikow, der kürzlich in Nizza ſtarb, babe ihn als Schildwache 
in Nizza zurückgelaſſen, und deshalb weigert ſich der junge Offizier mit aller 
intſchiedenheit den ihm anvertrauten Poſten zu verlaſſen, ehe nicht ein 
höherer Befehl ihn abberufen würde. Es wurde in dieſer Angelegenheit 
ein Bericht nach Petersburg geſendet und dort die gewünschte Ordre aus⸗ 
geſtellt. Man ſchickte dieſelbe nach Paris, und General v. Freederickz be⸗ 
gab ſich perſönlich nach Nizza, um dem Kranken den Befehl zu übergeben 
und ſeine Rückkehr nach Rußland zu veranlaſſen. 


Ein eigenartiges Mifgefchict hat den Pariſer Künſtler Ziem ge 
troffen. Er hatte vor einigen Tagen bei einem Antiquitätenhändler einen 
prachtvollen Ritterhelm erſtanden. zu auſe angekommen, verſuchte er 
vor dem Spiegel, wie das alte Rüftftüd fc wohl auf ſeinem Haupte 

el herunter und Herr Ziem 
war gefangen. — 
zu * ſein — rn Diener ſtand der iez⸗ 
vorrichtung des alten Ritterhelms 2 rathlos g 
begab ſich denn Herr Ziem in feinem 
Straße, wo er nicht ger nges Aufſehen er 
menden Schloſſer gelang es nicht ohne Mühe, 
komiſchen Gefangenſchaft zu befreien. 


er Mäcen. Mit der deutſchen Oper in Rotterdam 
Pe: B arte 32 dieſer Noth hat ſich van Houten, der Cacao⸗König, 
erboten, während dreier Jahre den Fehlbetrag der Oper zu decken, 


auf dem Vorhange: „Van Houtens cacao is de beste en gekoopste 

— fbr (Ban Houten's Cacao iſt der beſte und geſuchteſte im 

ushalt) in großen Buchſtaben abgedruckt würde. Troß der drängenden 

mſtände ſcheint ſich der Director doch nicht entſchließen zu können, auf 

den zwar Rettung verheißenden, aber mit der Kunſt ſchwer zu verein⸗ 
barenden Vorſchlag einzugehen. g 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, A. Februar. 


© Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, Donnerstag, 7. Februar c., fällt aus. 


Seiten des Katafalks halten Gardeoffiziere mit gezogenen Säbeln 
Wache. Das Angeſicht des todten Kronprinzen iſt für die paſſirenden 
Beſucher gut ſichtbar. Das Antlitz iſt ſehr fahl, doch ſind die Züge 
wenig verändert. Von franzöſiſchen Journaliſten wurde ein Kranz 
von 2 Meter im Durchmeſſer überſendet. — Die „Münchener Neueſten 


He Polizei⸗Commiſſarius Husmann 1. Am 3. d. M. verſtarb] Nachrichten“ wurden conſiseirt. 


enlager der Commiſſarius des II. Polizei⸗Reviers, 

Herr Husmann, wenige Tage vor Vollendung ſeines 65. Lebensjahres. 
»Behobene Bertepeähbrnng. Der Geſammtverkehr auf ſämmt⸗ 
lichen Linien der Kolomeger Localbahnen und auf der Strecke Hatna⸗ 
Kimpolung iſt wieder eröffnet. N 
Muſikaliſches. Die erſte diesjährige Nummer des hier in C. Laffert's 
Verlag erſcheinenden „Internationalen Verkehrsblattes für 
und Harmonſuminduſtrie“ ſteht an Reichhalti 


nach kurzem Krankenla 


keit und Graf Coronini hielt eine ergreifende Gedenkrede. 


! Wien, 4. Febr. Im Gedränge vor der Hofburg kam es zu 
entſetzlichen Seenen. Zwei Frauen ſollen doch erdrückt worden fein. 
Viele erlitten Rippenbrüche und andere Verletzungen. 

l (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 3. Februar. Das Curatorium des Handelsminiſteriums 
trat Vormittags zu einer Trauerkundgebung zuſammen. Präſident 
Er wird dem 


l: 5 8 
Sehlenenpeit des Inhalts den früheren nicht nach. Sie enthält neben] Protector, Erzherzog Carl Ludwig, die Bitte unterbreiten, die tief: 


Feder 


vielen anderen intereſſanten Beiträgen bewährter Fachleute aus der ung 


einer unterer erſten Autoritäten, Dr. E. Bohn, eine längere Beſpre 
der Allihn'ſchen Unterbreitung von Töpfers „Die Theorie und Praxis 1 
Orgelbaus“, die ſich im Weſentlichen mit Allihn einverſtanden erklärt un 
in kurzer Ueberſicht die Anordnung des Werkes in ſetner neuen Form 


mittheilt. e 
Grüſſauer Orgel und die Kritik eines neuen Oratoriums „Die 


empfundene Theilnahme des Curatoriums an den Stufen des Thrones 


5 auszudrücken. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
t. Paris, 4. Februar. Floquet will Lacroix als Juſtizminiſter 


h . 1 ber die 
Von weitgebenderem Inkereſſe find ferner der Aufiah i Geburt ins Cabinet aufnehmen; Letzterer hat ſich aber zum Eintritt in daſſelbe 


Jeſul, componirt von dem Wittenberger Muſikdirector Karl Stein, wonach noch nicht entſchloſſen. — Boulanger iſt in Noyat zur Erholung. Er 


das Werk nicht ohne Bedeutung zu ſein ſcheint. 

* „ der Feuerwehr. Sonntag Vormittag, 
43 Min., wurde die Feuerwehr nach der Zwingerſtraße Nr. 22 j Hude 
In einer im dritten Stock des Vordergebäudes belegenen Sch aller 
brannte ein Gebett Betten, eine Matratze, die Bettſtelle, eine Por 
nebſt Stange, eine größere Partie neue Leinwand, me 
ſtücke, außerdem die Tapete und die Thürverkleidung. * Arie des 
urſache ift unermittelt. Das Feuer wurde mittelſt der Han A Vor⸗ 
löſcht. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 11 Uhr 20 Minu : 


mittags. 
— — — 


Telegramme. 
(Oeiginel- Telegreuus der Breslauer Zeitung.) 


Tod des Kronprinzen Nudolf von Oeſterreich. 

11 Wien, 4. Febr. Die Ueberführung der Leiche des Kronpringe 
in die Burgkapelle vollzog ſich heute Nachts nach dem vorgeſchriebenen 
Ceremoniell. Nach der Einſegnung durch den Hofburgpfarrer wurde 
der Sarg aufgehoben. Voran ſchritt ein Hoffourier, dieſem folgten 
Sänger und Sängerknaben der Hofkapelle, welche das Miferere von 
Paleſtrina fangen, dann die Geiſtlichkeit. Unmittelbar vor dem Sarg 
schritten Bombelles, der Flügeladjutant Graf Roſenberg und der 
Ordonnanzofſizier Giesl. Der Sarg wurde von Lakeien getragen; rechts 
und links gingen Arcierengarden und Edelknaben mit Windlichtern. 
Der Zug ging blos durch die inneren Gänge der Hofburg in die 
Kirche, wo der Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe und der Ceremonien⸗ 
meifter Hunyadi die Leiche erwarteten. Nachdem der Sarg auf das 
Schaubett gehoben worden, wurde die Kirche geſchloſſen. 

21 Wien, 4. Febr. Der Andrang des Publikums zur Hofburg 
war heute noch weitaus geſteigert. Schon um Mitternacht erſchienen 
die erſten Scharen auf dem Joſefeplatze, von wo der Einlaß in die Burg: 
capelle erfolgt. In den erſten Morgenſtunden waren ſämmtliche umliegen⸗ 


hrere Kleidungs⸗ fängniſſe zu proteſtiren. 
Die Entſtehungs⸗ General⸗Conſul in Zanzibar vom Sultan die Abtretung von Samuvo 


hat ſeinen eigenen Koch mit, weil angeblich vor 8 Tagen verſucht 
wurde, den General zu vergiften. 
k. London, 4. Februar. In Irland fanden geſtern zahlreiche 


Kundgebungen ſtatt, um gegen die Behandlung O'Briens im Ge⸗ 


Die „Times“ will wiſſen, daß der deutſche 


verlange. Der Handel dort iſt ausſchließlich in engliſchen Händen. 


8 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) . 
Berlin, 4. Febr. Die Reichsbank ſetzte den Discont von 4 
52 er den Lombardzinsfuß von 4½ auf 3½ reſp. von 5 auf 4 pCt. 
erab. 
Brüſſel, 4. Februar. Die Leichen der bei dem Eiſenbahnunfall 


n ums Leben Gekommenen wurden ſämmtlich hierher gebracht. Die 


Aufräumungsarbeiten ſind auf heute verſchoben. Die bedeutenden 
Trümmerhaufen des Mauerwerks der Brücke verſperren den Weg und 
müſſen mittelſt Dynamit geſprengt werden. In Hoeylaert ſind 
15 tödtlich Verwundete, darunter mehrere Kinder, untergebracht. 
Der Eiſenbahnminiſter beſuchte die hierhergebrachten Verwundeten. 
Faſt alle Verunglückten erlitten ſchwere Verletzungen der Beine. In 
den Krankenhäuſern wurden bereits acht Amputationen vorgenommen. 
Die Unterſuchung über die Urſache des Unfalls iſt eingeleitet. 
Odeſſa, 3. Febr. Die bisher durch Eisgang geſchloſſene hieſige 
Schifffahrt iſt wieder eröffnet. 
Bukareſt, 3. Febr. In einer Verſammlung der liberal⸗conſerva⸗ 
tiven Partei wurden der Präſident der Deputirtenkammer Catargi 
und der Juſtizminiſter Vernesco beauftragt, ſich mit dem Kriegs⸗ 
miniſter Mano und dem Handelsminiſter Lahovary wegen Löſung der 
Kriſis ins Einvernehmen zu ſetzen. Catargi conſtatirte das Vor⸗ 
handenſein einer latenten Kriſis, welche durch Ignorirung des 


den Straßen ſchwarz von Menſchen. Der von Infanterietruppen gebildete parlamentariſchen Fundamentalſatzes, daß die Majorität regiere, ent⸗ 
Cordon wurde von der Menge durchbrochen; es mußte Cavallerie an- ſtanden ſei. — Die unter einer Specialverwaltung ſtehende Dobrud⸗ 
yüden, um die Straßen abzuſperren. Es kamen zahlreiche Ohnmachts⸗[ſcha petitionirte um vollſtändige Gleichſtellung mit dem übrigen 


anfälle und auch Verletzungen im Gedränge vor. Das Gerücht, daßldrei 
Perſonen erdrückt worden ſeien, beſtätigt ſich nicht. Der Einlaß in die Capella 
erfolgt von zehn zu zehn Minuten für Gruppen von 20 bis 30 Perſonen. 
Unter einem ſchwarzen Baldachin ſteht das Trauergerüſt, das den 
Sarg trägt, mit Goldſchrift bedeckt. 
kaiſerliche und die Prinzenkrone, der Erzherzogshut und der Generalöhut; zu 
Füßen der Leiche, die in Generalsuniform gehüllt iſt, liegen dis 


Kränze der Kronprinzeſſin mit der Inſchrift „von Deiner Stefanie“, 


der Erzherzogin Valerie und der Prinzeſſin Giſela. Rechts liegen die 
Kränze des Deutſchen Kaiſers, des Prinzen von Wales und anderer 
regierender Fürſtlichkeiten. 
füllt die drei Salons des kronprinzlichen Appartements. 


24 Brealau, 4. Februar. [Von der Börse.] Die Börse beschäf- 
tigtesich heute fast ansschliesslich mit Bergwerkspapieren, von welchen 
namentlich die kleineren bei sehr stürmischem Verkehr rapid steigen 
Während aber Donnersmarckhütte und Oberschlesischer 
bedeutenden Aufschlag bis zum Schlusse 
so ziemlich behaupten konnten, trat für Laurahütte später auf Berliner 
Meldungen scharfes Angebot ein, welches den Preis beinahe zwei 
Proeent zurückdrängte. Ueberhaupt war man am Ende matt, auch 
österr. Creditactien und Rubelnoten tendirten schwächer. Die Disconto- 
herabsetzung der Reichsbank blieb eindruckslos. 


komnten. 
Eisenbahnbedarf den 


Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Oesterr. Credit- Actien | Lübeck-Büchen .... 174 70:174 70 


169% ½ — 169 bez., Ungar. Golärente 85½ bez., Ungar. 
78/8 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1488/8 ¼ 
bez., Donnersmarekhütte 74½ —75¼ —9/ bez., Overschles. Eisenbahn- 
bedarf 120½ — 121 -120½—)0⁵s bez., Russ. 


218 217½:, Türken 15¼ bez. u. Gd., Egypter 86¼ bez., Italiener 
96¼ bez., Mexikaner 94 Gd., Monopol-Griechen 78 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin. 4. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 169. 50. Dis- 
Fest. 


tomo-Commandi: —, —. 


Berlin. 4 Febr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 169, 50. 
bahn 106. 20. Italiener 96. 70. Laurahütte 148, 50. 1880er Russen 
88, 40. Russ. Noten 217. 50. &proc. Ungar. Goldreme 85. 50. 1884er 
Russen 102, 70. Orient-Anleihe II 66. 10. Mainzer 112. 70. Disconto- 
Commandit 240, 90. Aproc. Egypter 86, 10. Fest. 


Wien, 4. Februar, 10 Uhr 10 Min. 
arknoren 59, 25. 4% ungar. Goldrente 101, 32. Fest. 


Wien, 4. Februar, 11 Uhr 10Min. Oesterr. | 
Siiesbahn 251, 30. Lombarden 98, 50. Galizier 204, 50. Oesterr. 
ilberrente —. —, Marknoten 59. 20. Aproc. ungar. Golärente 101, 25. 


apierrente 93, 25. Elbethalbahn 197, 75. Fest. 


8 Frankfurt a. M., 4. Februar. 4 

8 212, 62. Lombarden —, —. Galizier 17 2 
ente 85, 50. Egypter 86, 10. Laura —, —. Fes 

Porin, 4. u 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 

„ Aaliener — Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


Egypter —, —. 
Londen, 4. Februar. Consols 99, 03. 1873er Russen 102, 12. 


Egypter 85, 50. Nasskalt, 


Ungarische 


— 

Wien, 4. Februar. Se 

Cours vom 2. f 1 2 4. 
Credit-Aetien.. 309 — 311 90 [Marknoten 59 27 59 20 
St.-Eis.-A. -Cert. 254 30 250 90 4% ung. Golärente. 100 65 101 30 
Lomb. Eisenb. 99 — 98 25 [Silberrente 83 15) 83 45 
Galirierr 205 50 204 50 London. 120 90 120 85 
Napoleonsd'or. 9 57 9 56 AUngar. Papierrente. 92 95 93 35 


Auf dem Schaubette liegen die! ,,,, 


Die Unzahl übriger Blumenſpenden] Ludwig 
ua Zu beiden | August 82°/,, September 83!/,, October 831/,. 


— 


Papierrente M 


f 1880er Anleihe 88¼ bez, Breslau- Warschau.. 60 50: 61 — 
Russ. 1884er Anleihe 102½ bez., Orient-Anleihe II 65¾, Russ. Valuta] Ostpreuss. Südbahn. 118 40/117 60 


Staats- Brsl. Bier 


Oesterr. Credit-Actien 311,50. Dortm. Union St.-Pr. 


Credit-Actien 311, 70. | Fraust. 


Mittag. Credit-Actien 262, 62. | Obschl. Chamotte-F. 


Rumänien. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Neiſſe, 2. Februar, 4½ Uhr Nachm. U.⸗P. 0,70 m. St. Eisgang. 
. Februar, 1 Uhr Nachm. U.⸗P. 0,70 m. F. Letzte Nachricht. 
Brieg, 4. Februar, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,84, U.⸗P. 4,12 m. Eisgang 
3. Februar von 8/½—9½ Uhr Abends. 
lau, 4. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U.⸗P + 0,35 m. 


Handels- Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 4. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags- 
[Bericht von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hambur „vertreten durch 
Friedländer in Breslau]. März 81, Mai 82, Juni 82, Juli 82½, 
December 83¼, Tendenz: 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 4. Februar 1889. 


Berlin, 4. Febr. [Amtliche Schluss-Course.) Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
: Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 10 86 60 D. Reichs- Anl. 4% 109 — 109 — 


Gotthardt-Bahn „ult. 140 20142 — do. do. 315% 103 601103 80 
| Posener Pfandbr.4%/, 102 40 102 40 
Mainz-Ludwigshaf. - 112 20113 — do. do. 3½% 101 40101 50 

itteimeerbann uit. 122 — 121 75 Preuss. 40% cons. Anl. 109 10109 10 

—147— 14737, Warschau-Wäen. . . 195 — 195 — do. 3½% dio. 104 20104 20 


166 20167 — 
101 40101 20 


do. Pr.-Anl. de 55 
d03¼ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 40101 50 

do. Rentenbriefe. . 105 30/105 40 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 

do. 4½% 1879 103 70 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 40|104 40 
= Re Fonds, 

ter 

e Heute‘ 8 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Golär. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontovank. 114 601114 90 
do, Wechslerbank. 103 20 103 40 
Deutsche Bank 175 701175 90 
Dise.-Command. ult. 239 501238 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 70168 — 
Schles. Bankverein. 130 90130 80 
industrie-Besellschaften. 

Archimedes — u — 
Bismarckhütte .- » 185 50:187 50 
Bochnm.Gusssthl.ult 205 30203 25 
or. Wiesner 41 70! 42 20 
do. Eisenb. Wagenb. 186 60185 — 
do. Pferdebahn. . 142 70'142 70 
do, verein. Oelfabr. 93 10! 93 — 
Cement Giesel. 163 107162 — 
Donnersmarckh. ... 74 201 75 — 
Pr. 107 — 106 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 98 90! 98 10 
Zuckerfabrik 150 —! _ — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 101190 — 
Hofm. Waggonfabrik 180 — 177 — 
Kramsta Leinen-Ind. 136 701137 — 
Laurahütte 148 5 
154 50,153 20 

121 — 
203 


152 


— 


70 40 
119 700120 — 
63 30 63 30 
57 — 57 20 
95 400 95 90 
106 70106 90 
88 400 88 50 
102 70/102 70 
94 — 93 80 
113 50/113 60 
66 10 66 — 
8 
15 20 
40 30 
97450 


9 50 
do. Tabaks-Actien 97 70 
Ung. 4% Goldrente 85 50| 85 50 
do. Papierrente .. 78 90 78 90 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 60216 50 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 168 90] — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39% — 
| n 20 20 — 
do. Zinkh. St.-Act. 155 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 — 
do. St.-Pr.-A. 154 50 Wien 100 Fl. 8 T. 168 85 168 75 
Tarnowitzer Act.. do. 100 Fl. 2 M. 167 90 167 75 
a0, St.-Pr., 97 25 Warsehan 1008R8 T. 217 35 215 90 
Privat- Discont 1½% 


do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 
Redenhütte St.-Pr.. 139 20 
dd. Ob üg. 
Schlesischer Cement 232 
do. Dampf.-Comp. 137 70137 
do. Feuerversich. — 


Behauptet. — Von Brasilien keine Zufuhren, weil Feiertag. — New-York 
eröfinete mit 5 Points Baisse. 


Concurs- Eröffnungen. 

Schneidermeister Otto Pierau in Allstedt. Handelsmann und Restau- 
rateur Carl Alban Leipart in Auerbach i. V. Mühlenbesitzer Ottomar 
Friedrich Ludwig Schröder in Linda. Händlerseheleute Georg und 
Victoria Bauer von Rofingen. Cornelius Funk, Schuhwaarenhandlung 
zu Diedenhofen. Nachlass des Handelswebers Ernst Reinhold Franze 
in Alteibau. Gutsbesitzer Heinrich Richard Wagner zu Weissenborn. 
Kaufmann Gustav Sander in Harburg. Tischler und Gastwirth Wilhelm 
Dulz von Kummetschen. Kaufmann Leopold Hammerstein in Jena. 
Nachlass des Postsecretärs Johann Pielmann in Karlsruhe. Kaufmann 
Julius Techow, Inhaber einer Schuhwaarenhandlung in Koblenz, Kauf- 
mann Hermann Schonstädt in Usseln. Pächter Nicolaus Clet in Bechy 
(Kreis Metz), sowie Nachlass seiner Ehefrau. Kaufmann Paul Gebhardt 
in Nürnberg. Fleischer Clemens Rahm in Reichenbach i. V. Gasthofs- 
besitzer Franz Ferdinand Endtmann in Kleinmilkau. Kleinhäudler Carl 
Tiedemann in Stolp. 

Schlesien: N Schöpke in Löwenberg in Schl., Verwalter: 
Kaufmann Emil Thiermann, Anmeldefrist 13. März. 

T 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Angemeldet: S. Vertun hier. Die Firma W. Dambitsch in Liegnitz 
ist durch Kauf auf den Kaufmann Benno Bandmann übergegangen und 
in W. Dambitsch Nachfolger umgeändert. — W, Winkler in Nimptsch 
Inhaber ist Apotheker, 3 

Gelöscht: Herrmann Stenzel, August Lauterbach, beide hier. — 
F. 5 in Rosenberg OS. — Nenkersdorfer Zuckerfabrik Müller & Co. 
in Glogau. 


— — . — — 1 
Telegraphische Witterungsberichte vom 3. Februar, 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


En 02 

8858 3 2 8 

E ; 

Ort “233935 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

2 ® > — — 

SES | 
Mullaghmore..ı 755 5 wolkig. 
Aberdeen . 732 4 NWS |bedeckt. 
Christiansund .| 740 —2 080 5 heiter. 
Kopenhagen ..| 739 | —1 WSW 2 Nebel. 
Stockholm ....| 741 —9 N 2 Schnee, 
Haparanda....| 7451 —10 IN4 bedeckt. 
Peiersburg 736 | —16 |N 1 bedeckt. | 
Moskau 736 | —12 80 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 754 4 NNW 5 h. bedeckt. 
Cherbourg. 746 2 N 7 Regen. 
Helder 739 3 SW 4 wolkig. 
Sli. 738 1 sw 3 wolkig. 
Hamburg 740 0 SW 3 bedeckt. 
Swinemünde..| 732 0 WSW ma 
Neufahrwasser | 739 | O |WSW 3 h. bed 1 
Memel. 738 O N 3 bedeckt. 
Paris —:: — — > 
Münster 742 —1 WI bedeckt. 
Karlsruhe 748 2 SW 3 [Schnee 
Wiesbaden. 745 2 1. 4 Schnee, 
München 749 —1 7 heiter. 
1 u = * — — — — — ei 

berlin wolkig. est. Nac H 

Wien 751 2 2 pedeckt ee 
Breslau 747 1 SW 3 bedeckt. 
Isle d' Ai. — — — = 
MEER 4455500 — | — | — | = | 
Priest 747 4 0 6 bedeckt. 


g Vebersicht der Witterung. 

Wührend über Westgrossbritannien die Nord- und Nordweststürme 
noch fortdauern, ist über Deutschland das Wetter ruhiger geworden 
und finden jetzt fast allenthalben Schneefälle statt. Ein Minimum von 
etwa 730 mm liegt mitten über die Nordsee in einer ostwärts nach 
dem inneren Russland sich erstreckenden Zone niederen Luftdruckes, 
Die Temperatur ist über ganz Centraleuropa erheblich gefallen, in 
Deutschland liegt sie durchschnittlich nahe dem Gefrierpunkte, Auf 
der Strecke Helgoland-Berlin fanden gestern Nachmittag elektrische 
Entladungen mit Graupenschauern statt. 


Letzte Course. 
Berlin, 4 Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D evesche 
der Breslauer Zeitung.) 
Cours vom h 
Berl.Handelsges, ult. 184 — 
Dise.-Command..ult. 240 50 


Cours vom 2. | 4 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 25 104 75 
Drim. Unionst. Pr. ult. 107 — 105 12 
Oesterr. Credit. .ult. Laurahütte ult. 148 25146 — 
Franzosen ult. 75] Egypier ult. 85 87 55 87 
Galizier ....... ult. 86 50 86 25] Italiener........ ult. 
Lombarden ..... ult. Russ. 1880er Anl. ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 174 62 175 12 Russ. 1884er Anl. ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 112 — 112 87 | Russ. II. Orient-A. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 82 — 84 12 Russ. Banknoten. ult. 
Mecklenburger. ult. 150 501150 50 Ungar. Goldrente ult. 


0 
87 


88 12 88 37 
102 37 102 37 
66 — 65 75 
217 25 216 50 
85 37 85 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 4. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 194. 75. Juni-Juli 196, — Roggen April- 
Mai 154, —, Juni-Juli 154.50. Rüböl April-Mai 58, 60, Sept.-Oet. 52. 90, 
Spiritus 50er April-Mai 53, —, Juni-Juli 54, 10. Petroleum loco 24, -—, 

afer April-Mai 137, 50. 


Berlin, 4. Februar. [Schlussbericht.) 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2.4. 
Weizen. Flau, | Rüböl. Flau. | 
April-Mai......- 195 20 194 —| April-Mai........ 58 70 58 20 
Juni- uli 196 50,195 | Septbr.-Detbr. ... 5 — 52 70 
Roggen. Flau. | 
Apvril-Mai....... 154 — 153 — 
Mai-Juni ...2.... 154 20 153 25] Spiritus. Matter. 
Juni- Juli 154, 9 50 40, 70 r miles 90 33 80 
Hafer. do. SOer mil, 53 20 53 — 
April-Mai . 137 70137 — do. April-Mai .. . 53 10 3 — 
Mai- Juni 138 20 137 25] do. Juni- Juli 54 20 5 10 
Stettin, 4. Februar. — Unr — Mir. g 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. 
Weizen. Unverändert. Rüböl Geschäftslos. | 
April-Maai 189 50 189 —| April- Mai 59 — 59 — 
Juni- Juli 191 a 50 
Roggen. Behauptet. a Spiritus. 
April-Mai........ 151 50 152 — ] ioco mit 50 Mark 5 
Juni-duli ........ 152 50 152 50 Consumstener belast. 52 40| 52 60 
Herbst, neuer .. . 153 — 153 — loco mit 70 Mark. 33 — 33 20 
Verroieum. ! April-Mai-...... 33 50 33 40 
ee .. fehlt | fehlt Augus:-Septbr. .. 35 50 35 40 
Magdeburg, 4. Februar. Zuekerbörse, 
2. Febr. | 4. Febr, 
Rendement Basis 92 pP l... 18.00 —18,15 18.00—18,15 
Rendement Basis 88 C. a 17,00— 17.25 17,00 —17.25 
Nachproducte Basis 75 pCt.. **. 12.00 — 14,00 | 12,00—14,25 
Brod-Raffinade ſfilil. 3 —— —.— 
Brod-Raffinade .. ( —＋*2'm:ẽĩũ — Me 
Gem. Raffinade IL ...... N a 27,25—28,00 | 27,25— 28,00 
Ger 26.50 —.— 


Tendenz am 4. Februar: Rohzucker fest, Rafhuirte unverändert, 


Glasgow, 4. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 40, 10½. 


95 62 96 37 


2 


Kal 


e 


Ausweise. r Ven eröffnet! Beuthen OS. 
Wien, 4. Februar. [Wochenausweis der österreichisch- Zurückgekehrt 0. b. Kessler Hot | K i 1 fs a. SUR 
ungarischen Bank vom 31. Januar*.] itä N f 97 4 alserhol 3 Directe Verladung j i 
5 anitätsrath Dr. Jacobi & Cie 3 — 
Notenumlauf mt 386 000 000 Fl. — . 738 000 Fl. 5 * „ Inhaber: Reinh. dlauer), fund Sonnabend. Lieferzeit 4 T 
Metallschatz in Silben 234500000 = + 320000 . Kgl. Bez.⸗Phyſikus. [1662] Esslingen vis-ä-vis dem, Sberſchlef Bahnhof. billigste Frachtderechnung. 860% 
e T = an = + 194000 | 2 den e-Bän d 1 50 80 . 9 Kine el —.— e Näheres durch n 
TT 2 — 40 000 = | a * oflief. Sr. Maj. A 2 em Zuge J. Frankfurther 
Hypotheken-Darlehne ........... +... 10650000 = + 84000 = Sei auffallend sillifenPre; en: | des Königs von 2 Feinſte Roſenſeife (Inh.: Rudolph Rother) 
a = ee SEITHER 1 g 5 u ah 3 + 435000 ⸗ Bf zu Blücherplatz 19. Sen H gief. Ihr. af 22 in ganz vorzügl. Qualität, per Packet Bahn⸗Spediteur in Liegnitz. 
- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Januar. * ief. Ihr. Kaiſ. 3 Stück) 40 Pf., bei F. £ Seren 
2 ALBERT Sc HAFFER) | 8 Sera E Ser. 25. 8 Po Erika d f. Woblger 
ra, Großfürſtin — ——— — x 5 0 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Vally v. Wentzky 
u. Petersheyde, Herr Prem.⸗ 
Schröter, Geboren: 
Arm⸗ 


Lieut. 


ermann v 
walde, Kr. 


am 6., 


Programme 


Verſpätete 


Reinhold 
Dauhwis— Berlin. . 
ard v. Köller, Herr Lieutenant 
Schön⸗ 
Regenwalde. Fräul. 
Lariſſa Sievert, Herr Pfarrer 
Walther Rödenbeck, Charlotten⸗ 
burg —Kl.⸗Glienicke. 
mentine v. Kalinowski, Herr 
Ref. Arthur Müller, Herms⸗ 
dorf u. K. — Hirſchberg i. Schl. 
Frl. Margarete Saſſe, Herr 


XXVI. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach fünf und 
zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und 


7. und 8. 


Frl. 
Wedell, 


und jede — 
Oekonomie⸗Rath Korn 
die Anmeldungen bis fp 


zu Bres 


Fräul. Cle⸗ 


äteſtens ultimo März 
ag finden k 
Breslau, Januar 1889. 

Der Vorſtand des Bres 


eine Berittich 
0351] 
lauer landwirthſchaftlichen Vereins, 


Reg.⸗Baumſtr. 


Berlin. Frl. Käthe Horneffer, 
Herr Gymn.⸗Lehrer Dr. E. W. 
Mayer, Rirdorf. 


Geſtorben: 
Münchow, 
Hünten, 


Berlin. Herr 


Dr. Fritz Curſchmaun, Fried⸗ 


berg i. Heſſen. 


Matthiasplatz 6; 


bäl 


niſſ 


apiere, 


Mein 5 Berliner Börſeneircular ent⸗ 
ende Beſprechung der 10 80 


t eine einge 
e der 


Vereinigten 


um 


5 0 6 
Königs- und Laurahütte. 
Daſſelbe wird auf: Verlangen allen In⸗ 
tereſſenten gratis zugeſandt. : 
u: und Verkauf aller Werth: 
wie zur Einlöſung ſämmtlicher 
ous empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Reilehsbauk-Giro-Conto. 


Berlin 8., 


Inſelſtraße 9a I. an der Wallſtraße. 


Eine Tochter: Herrn 

Dr. Max Fellmann, Breslau. 
err 

ge Ruppin. 

Oecon.⸗Rath Eugen v. Schlicht, 

Potsdam. Herr Rentier Michael 


Lüben. 
Dr. Emilie Meyer, geb. Borns, 


war: 


Juni 1889 

in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt a. 

von Land,, Forſt und Hauswirthſchaftlichen] 
Maſchinen und Geräthen. 


e gewünſchte Auskunft ertheilt Landes: 


rich 
tigung. 


ten. 


Nobert Maſchke, 
Senatorska Nr. 22. 
xport 


Georg von 
Herr 
. 

70 140 280 560 Pfg. 
In Breslau bei den Herren: 


He En 


Verw. Frau 


Realſchul⸗ Director] Ohlauerſtr. 36/37. 


Eduard Gross, Neumarkt 42. 
Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


A. Stanjek, N. Graupenſtr. 16. 
Oscar Dittmann, Gartenſtr. 7. 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 


M | 
an denſelben find j E 

+ 
Elegant und dauerhaft 


billigen 18 

bei mehrjähriger 
Ausſtellung completer 
Zimmer ⸗ Einrichtungen. 


Ohlauerſtr. 65, 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


Lohnender 


Tüchtige rechtl. en 
werden Schr en 


und Umgegend von einer alt⸗ 


waarenfabrik Schleſiens. 
Gef. Off. u. A. 8. 182 a. d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1671] 


M.Muszkat, Warſchau, 


€ [2349] 
ruſſiſcher Karawanenthees. 


Sinszenchu in plombirter chineſiſcher 
Blechpackung. Verpackung wird nicht 
mitgew. 1 Pfd. ergiebt 500 Glas Thee. 
1 Pfd. ruſſ. 


Carl Micksch, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
Traugott Geppert, Kaiſ.Wilhelmſtr. 13. 
Hermann Straka, Am Rathhauſe 10. 


Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 


Weitere Niederlagen werden vergeben. —— 
Generaldepot für Deutſchland: 
Freund, Breslau, Gartenſtr. 3. 


gearbeitete Möbel zu ſehr 


arantie. 


Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


Am Chriſtophoriplatz. 


Nebenverdienſt. 
erkauf 
fertiger Grabdenkmäler an 
Private geſucht für Breslau 


renommirten, erſten Marmor⸗ 


von Rußland. 
1 Lieferant Sr. 


i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

Niederlage ger, 


August Beltz, 


Rheinwein⸗Kellerei [1597] 


in Breslau, Kate: 


bung usa us bunu 


6. Blumenthal & Co., 
Ring Nr. 19 


Handlung. 


Specialität: Ungarweine. 
Verkaufauch in einzelnen Flaſchen. 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Frau Güttler, Fabrikbſu., n. 


Parfüm d. Nobleffe! ug 
Stoermer's Nacht. Oland ehr. 2. 


Tauentzienſtraße 73 


Immerwahr'ſches Haus) (erſtes Viertel vom Tauentzienplatz) 
iſt die 1. Etage, 

ein Gross- 7 Zimmer, 2 Cab. und Diet Beigelaß, 
per 1. ril a. c. 


zu vermiethen. Näheres daſelb 
parterre in der Kork⸗Fabrik — 
Tanentzienſtraße 16 in der Buch⸗ 
handlung. [030] 


Angelom mene Fremde: 


Marsmann, Kfm., Hamburg. Jacobſon, Kfm., Poſen. 
Suder, Kfm., Muͤhlhauſen. Krüger, Kfm., Poſen. 
Jagenberg, Kfm., Duͤſſeldorf. Deutſch, Kfm., Görlitz. 
Luſtig, Kfm., Berlin. Hötelz. deutschen hause, 


ſtraße 20. Fam. u. Begl., Reichen⸗ Grebe, Kfm., Dresden. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Ge üdet 1820 ſtein. Adamla, Föorkt., Dresden. Dr. Lämmerhirt, Kreis⸗ 
— v. Buddenbrock, Laudrath Siebel, Kfm., Gummersbach. phyſikus, Neuſalz. 


a. D. u. Rgbſ., Offen. 


Piſtor, Kfm., Worms. Wehowski, Seifenfabrikant, 


— Lange, Lieut. d. R., n. Fr., Peters, Kfm., Berlin. Beuthen. 
Brieg. Hötel du Nord, Muͤnch, Gtsbſ., n. Töcht., 
Vnille Perret, Fabrikant, Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Kallendorf. 
. Pr * de fonds. Fernſprechſtelle Nr. 499. Manch, Gtsbſ., Bertholbe- 
1 1 rans, Kfm., Greiz. Frau Baronin v. Lüttwitz, n. dorf. 
Liefern sofort heisses Wasser. Simon, Kfm., Bielefeld. Dienerſchaft, Bartſch. Pratſch, Inſp., n. Fam., 
eines Bades bei 0.7 cb Gas mung | Schorn, Kfm., Cöln. v. Sydow, Landrath, n. Gem., Po miany. 
./ chm. Gasconsum. Tiemann, Kfm., Bielefeld. Falkenberg. Dahme, Architekt, Kattowißz. 
— Nn Beringer, Kfm., Charlotten⸗ Frl. v. Loͤper, Schloß Auras. Wilda, Maler, n. Frau, 
5 6 goldene und N 8 burg. Frau Gräfin Bninska, n. Danzig. 
= . Greiner, Kfm., Offenbach. Dienerſchaft, Polen.] Gasda, Landw., Berthelſchütz. 
5, silb. Medaillen, 1 2 Wihelmi, Kfm., Berlin. [Frau v. Wirka, Bromberg. Toley, Kfm., Wald. 
8 2 Gais, Kfm., London. Kolbe, Landesält. u. Rgtsbſ., Syhrn, Kfm., Leipzig. 
z Heimann, Kfm., Berlin. n. Famlie, Guhrau. Präfcke, Kfm., Berlin. 
8 5 | Bet, Kfm., Bürgel. Frau Fabrikbeſ. Forelle, Müller Kfm., Roßwein. 
3 g Baſchel, Kfm. Crumbach. Schönfeld. Kirchner, Kfm., Leipzig. 
5 2 Mannewitz, Kfm., Leipzig. Dr. Mittmann, n. Gem., Fiſchenich, Kfm., Burtſcheid. 
* Sn 2 2 Brewſton, Kfm., Newyork. Brieg. Böttger, Kfm., Hainichen. 
3 2 — / , — 2 — Fuchs, Kfm., * Gem., rege * Leipzig. 
2 ourgeois, m’, n. Frau, rottkau. Hertzog, Kfm., Goldberg. 
Regenerativ -Gasheizöfen Berlin. Kühn, Rechtsanw., Glaß. Popper, Kfm., Weckelsborſ 
mit Abführung der Heizgase, für] Adam, Kfm., Hamburg. Buczeck, Rechtsanw., Glatz. Hilmers, Kfm., Plauen. 


Salons, Wohn-, Schlaf- u. Kranken- 
zimmer, grosse Säle, Kirchen. 
= 2 


auf dem Wettstreit für Gasöfen 
in Brüssel. [617] 


J.&.HoubenSohn Carl, Aachen. 
eee eee 


Kleeberg, 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. Erb. Off.sub z 201 Bresl. Z. 


Hirſchfeld, Kfm., Coͤln. 
Walter, Gtsbſ., Salzbrunn. 
Leonardi, Kfm., Minden. 
Menſchel, Kfm., Nürnberg. 
Javal, Kfm., 
Danziger, Kfm., Kattowitz. 
Wetzler, Kfm., Saaz. 
Heinemann, Kfm., München‘ 
Knoche, Fabrkt., Berlin. 
Haneſchka, Kfm., Wien. 
de Kfm., Berlin. 
alter, Kfm., Lennep. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 
v. Madeyski-Poray n. Gem., 


Schloß Borin OS.- Cordes, n. Gem., Hamburg. Nitſchke, 
Director, Frank. Troſtorff, Ingenieur, 


Hoffmann, Direct., Braun- Frau Director Saalwächter, Richter, Kfm., Schlegel. 
Steinberg, Fabrikant, Lucken | Riedel, 


Rosenthal, Kfm., Czempin. 
Baumgart, Fuͤrſtl.Adminiſtr., 


Nemmert, Kfm., Meißen. 
Hötel de Rome, 


Cirzkowo. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Warminch, Dr. med., Fernſprechſtelle 777. 
Paris. Bromberg. Jakobi, Fabrikbſ., Arnftabt. 
Hildebrand, Hauptm. der Bieske, Gutsbſ., Strzegow. 
6. Gend. Brigade, n. Gem., Keller, Redact., Berlin. 
Oppeln. Dawidowitſch n. S., Wielun. 


Dr. Korach, Poſen. Böttcher, Kfm., Bremen. 
Freitag, Landw., Neudorfaß Feder, Kfm., Sienianice. 
bei Pogorzebice. | Fuchs, Kfm., Waldenburg 

Fohr, Kfm., Frankfurt a. M. in Sachſen. 
Roth, Stadtrath, Kitzingen. Moritz, Kfm., Berlin. 
Guttmann, Kfm., Mainz. Tetzner, Kfm., Dresden. 
Wehner, Landger.-Bräfident, Weiſe, dgl. 

n. Tochter, Ratibor. Funke, dgl, 5 
Kfm., Hamburg. 
Leupolt, Bautechniker, Bolken 


furt a. M- hayn. 


Grevenbroich. 
ſchweig. n. Fam., Neuſalz. 
Eiſenbahn⸗Maſch., 
Inſp., Frankfurt a. O. 


Kumer, Kfm., Langenbielau. 
Reh, Kfm., Lahr i. Bad. 
Roſenthal, Kfm., Kreuzburg. 


walde · 


Bresl. Stdt.-Anl. 
D. Reichs-Aul. 
do. do. 
Liegn. Stdt.-Anl. 
Prss. cons. Anl. 
do. do. 
do. Staats-Anl. 
do. -Schuldsch. 
Prss. Pr.-Anl. 55 
Pfäbr. schl. alt). 
do. Lit. A... 
do. Rusticale . 


do. Posener .. 
do, do. 

Centrallandsch. 
Rentenbr., Schl. 


do. Landeselt. 


do. Posener . 
Schl. Pr.-Hilfsk. 
do. do. 


. .132/91101,35850 
4 
4 

1 


Courszettel der Breslauer Börse vom 4. Februar 1889. 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. 


1 1105.15 bz 
4 109/00 B 
3½% 103,60 B 
—3½ — 

4 108,90 bz 
3¼ 104,0 20 


> 


3½ 101,50 B 
3%. — 

3½ 101,45 bz 
31/91101,50455 
3½ 10155 bz 
3½% 10150455 


bz 


bs 
bz 


101,75 b 


2 
4 1101,75 bs 


8 2 
4 101,75 bz 
4 — 


4 102.5330 
3½ 10140 ba 
315 


bz 


105,30 B 


— 2 


105.10 B 
3¼ 102,10 6 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


heuti ger Cours: 
105,00 bz 
109,10 B 
103,75 B 
109,10 bz 
104,65 G grosse 
— © 
101,59 B = 


101,50 G 
10160305 bzB 
101,60 a0 bzB 
101,60 465 bzB 
10150455 bzG 
102,00 B 
102,00 B 
102,00 B 


102,45 B 
101845 bs 


105,30 B 


105,20 B 
102,20 B 


In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 


Goth. Gr.-Cr.-Pf3½ 


Russ. Met.-Pf. g. 
Schl. Bod.-Cred. 
do. rz. à 100 


Allg 
3 
4 


93,30 G 
100,40 B 
103.70 bzG 


94.00 B 
100,35 B 
103.80 bz6 2 
112, 00b20 Kl112 
105,10 B 
103,80 B 


5bz 


104,25 B 
105,50 G 
102,50 6 


104,50 bz 
104,50 bzG 
104,50 bz6 


do. rz. & 1104½ 112,0 ba 
do. rz. & 1005 105,00 bz 
do. Communal. 1 103,70 B 
Brsl. Strssb. Obl. 4 — 
Dunrsmkh. Obl.ß5 — 
Henckel'sche 
Partial ee 4½% — 
Kramsta Oblig. 5 en 
Laurahütte Obl. 4½ 104,25 B 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,30 6 
T.-Winckl. Obl. 4 102,30 0 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 [104,40 bz 
do K. 4 104,0 bz 
do. 18764 \104,40 bz 


B.-Wsch.P.-Obl.|5 


Oberschl. Lit. D.& 104,40 bz 
— . ⁵² ⅛—ͤxX—x—x— —— ͤ—— — . — . ee EEE 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W.Friedrich) in Breslau, 


104,50 bad 


Oberschl. Lit. E. 3½ 101,75 B 101,90 B 
do, do. F.4 | — 104,50 bzG 
do. do. G.|& — 2104,50 bz 
do. do. H. 4 — 2 — 
do. 1873. 4 — grosse 104, grosse 104, 80bz 
do. 1874. 4 104,0 G 104,50 bzG 
do. 1879...41,1103,75 6 103,85 bad 
do. 1880 4 1104,40 @ 104,50 bad 
do. 1883...4 | — — 

Ndrsch. Zweigb.3½ — — 

R.-Oder-Ufer .. 4 104,30 6 104,50 bz& 
do. do. IL|# 1104,30 & 104,60 bz 


Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours 


Br. Woch. St. P.) 1% — 
Galiz. C.-Ludw. 4 - 


Lombard. p. St. | — — 
Lüb,-Büch. E.-A7½¼ —| — — 
Mainz Ludwgsh.) 4½½ — 112,00 & 112,00 & 
Marienb.-MIW ¹i 1 |—| — — 
Oest.-franz. Stb. 3½ — | — — 


*) Börsenzinsen 5 Procent. 


Ausländische Fonds und Prioritäten, 
vorig. Cours. heutiger Cours, 


Egypt.Stts.-Anl.|& | 85,75 B 85,90 G 
Italien. Rente. .|5 | 96,75 B 97,00 B kl.97 
Krak.-Oberschl. 4 101,10 @ 101.0 9 
do. Prior.-Act.( 4 — — K 
Mex. cons. Anl./6 93,25 8 93,75 bz % 
Oest.Gold-Rente]4 | 94,00 B 94,00 B 

do. Pap.-R. E/A. 4½ — — 

do. do. MN. 4½ — Fe 

do. Silb.-R. %. 4¼ 70,35440 bzB | 70,40 bzG 

do. do. A/O.A'/,| 70,95 bz 70,40 B 8 
do. Loose 18605 — 120,75 B 8 
Poln. Pfandbr..|5 | 63,00 bz 63,10à20 bz 5 
do. do. Ser. V. 5 — — & 
do. Lig.-Pfdb.\+ | 56,90 bz 57.00 G 5 
Rum. am. Rente5 | 95,30435 bzB | 95,50&60 bz 
do. Staats-Obl.|6 [107,00 B 107,00 B 
Russ.1877erAnl.5 | — u 

do. 1880er do. 4 88,25 bz& 88,40 b2G 

do. 1883Goldr.6 | — ar 

do. 1884er Anl.5 102,40 G kl. 102, 102,50 B kl. 102, 
do. Or.-Anl. 15 66,00 B S2 66,0 B 8 
Serb. Goldrente5 | — 8 — . 
Türk. Anl. conv.1 15,15 6 15,30 8 
do. 400 Fr.-Looseſ fr.. — 40,00 bz 
Ung.Gold-Rente4 | 85,50 bz 85,55 bad 

do. Pap.-Rente/5 | 78,75 bz 79,00 bz 


Breslau, 4. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


Bank-Actien. t g 4 
Börsen-Zinsgn 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 5 — — BES Nee, 
Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heut. Cours. [per 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst. niedr. höchst, niedr, 
Bresl. Dscontob. 5 | — 1114,50 G 115,00 bzB g 1 M MR AR 4 AH 85 AM 3 
do. Wechslerb.| 4½ — 103,50 bzB 103, 85à90bzB | Weizen, weisser] 18|-— | 17180 17 17110 1 16 
D. Reichsb. ) 6 — | — — Weizen, gelber] 1790 1770 17/07 16/70 16/80 
Oesterr. Credit. 8½ — 168,75 bz — Roggen 15201 15|— 14/80 14150 | 14/30 14/10 
Schles. Bankver. 6 | — 130,50 bz 131,00 bzB Gerste 15/60 14/40 13/60 13120 | 12) — 11/70 
do. Bodencred.|6 |—1124,50 bz 124,50 @ Hafer 1350 1330 13/20 | 13/10 | 13/— 1290 
) Börsenzinsen 4½ Procent. Erbsen 15150 1 15] — 1450 | 14) — 1 13] — 1250 
Industrie-Papiere, Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

Archimedes. 10 | — [147,50 80 1146,50 0 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Bresl.A.-Brauer.| 0 | — | — — T 
do. Baubank.| 0 | = | = — 4 8 4 4 4 

do. Börs.-Act.| 5½ — 150.00 — Raps 27 7012650252 

do. Spr.-A.-G. 10 | — ‚00 B 1150,00 B Winterrübsen....| 26 | 60 | 25 | 60 | 24 | 60 

do. Strassenb.| 6 | 7 143,00 bzG 143,00 G Sommerrübsen ..| 26 | 30 24 | 60 | 23 | 60 
do.Wagenb.-G.| 5 | — [185,75 bag 180,00 G 8 Dotter 2120 20 201920 
Donnersmrekh. 0 — | 73,50 b2G 7450 en5, 90 Schlaglein :....: 19 | 50 | 17 | 75 1675 
Erdmnsd. A.-G. 4 8 2 ir eg sche: ae 
Frankf. Güt.-Eis| 644] — 72 55 vesinau, 4. Februar. reslauer Landmarkt.] Weizen- 
0.8. Eisenb.-Bd. — en 52 re bz Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,5175 M. — 
do. Portl.-Cem.| — | — 18 0 gt 12750 De Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,95 bis 
Oppeln. Cement) 2½ + 163.00 d 218006 © 25,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Schles. C. Giesel 10½ 1 13800 B F 138.00 B 8 Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,60 —9,00 M. b) ausländisches 
do. Dpf.-Co.“ — | — Sen 80 81 Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Feuervers.| 31¾ [ — Ber 1 100 kg incl. Sack 22,50 — 22,75 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Gas-A.-G.| 6 | — 14000 0 140 100 kg in Käufers Säcken: as inländisches Fabrikat 10,20 bis 
TC 00 G 110,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9.60 — 10.00 M. 

O. Immobilien Fe * Zr — 
do. Lebensvers.] 3½ — p.St. KEY p.St. — Breslau, 4. Februar. [Amtlicher Producten- 
do. Leinenind. .| 6½ er 11 5 80 6 136,50 ebz [Börsen Bericht. ZA ııthe ruhig, mittel 
do. Cem.Grosch.| 11½ 18½ 231,50 eb26 1232,50 0 J47—50 fein 52—57, huchfein 58-61, neue ord. 42—46. 
do. Zinkh.-Act.| 6½ — | — zZ: Kleesaat weisse unverändert, ordinaire 25—35, mittel 36—45 
do. do. St.-Pr.| 6½ — 12950 B — fein 50 —58, hochfeine 6070. 
Siles. (V. ch. Fab) 6% = 176 > 129,50 bzB Roggen (por 1000 Kilogramm) ruhig, gekündigt 
Laurahütte .... 510 2 93. 450 ba 148,85 & 9,00 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
Ver. Oelfabrik.| 5'/al — 15 > B 93,25 6 T|Februar 153 Br., April-Mai 155,00 Br., Mai-Juni 156,08 Br. 
Zuckerf. Fraust. 14 — ‚09 & 1151,00 G ®| Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 135,00 Bre, 


Ausländisches Papiergeld. 


— 

Oest W. 100 Fl. . 168,80 bzG 168,90 bz 

Russ. Bankn. 100 SR. 217,20 bz 217.60 bz 
Wechsel-Course vom 4. Februar, 


Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 168,90 bz 
do. do. 2½ 2 M. 168,50 G 
London 1 L. Strl.3 8 T.| 20,395 @ 
do. do. 3 3 M.] 20,30 bz 
Paris 100 Fres.3½ 8 T.] 80,80 @ 

do. do. 3½ 2 M. 
Petersb. 100 SR.|6 3 W. 
Warsch. do. 6 8 7.217,15 8 
Wien 100 Fl.. 4½ 8 T. 168,90 bz 

do. do. 4½ 2 M. 167,60 G 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsſuss 4 pCt. 


April-Mai 140,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Be. 
loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm — per Februar 
61,00 Br., April-Mai 60,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100%) excl. a 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine — a 32 50er 5140 Gd. 
70er 31,70 Gd, April-Mei 50er 52,50 Br. 70er —, 
Mai-Juni 50er 52,60 Br., Juni-Juli 50er 53,90 Br., Juli- 
Augus: 50er 53,80 Br., August-September 50 er 54,30 Br. 

Zink (per 50 Kgr.) schlesische Vereins-Marken 17,70 bz 

Kündigungs-Preise für den 5. Februar: 
Roggen 153,00, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 4. Februar: 50er 51,40, 70er 31,70 Mk. 
— | 


